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Die Fortſchritte der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften in der Welt. 


Trotz der langjährigen ſchweren Wirtſchaftskriſe geigt 
die Genoſſenſchaftsbewegung in fajt allen Ländern der W 
eine bemerkenswerte Widerſtandskraft. In vielen mach 
zeigt fih fogar trotz oder vielleicht fogar verurſacht durch die 
Kriſe ein erheblicher Fortſchritt des Genoſſenſchaftsgedankens. 
Insbeſondere die landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften haben 
ſich in allen agrariſchen Ländern als eine ſtarke Stütze der 
Landwirte in dem ſchweren Daſeinskampfe erwieſen. 
Das Internationale Arbeitsamt berichtet hierüber ſehr 
SR ausführlich in feinem kürzlich erſchienenen Internationalem 
Jahrbuch der Sozialpolitik. Nirgends iſt das Vertrauen in 
i 1 5 mod Gegen tr ae durch die Kriſe erſchüttert 
„in allen 


i 


And mehr ſeine uflucht 

wärtigen, ſehr deutlich ſichtbaren Unordnung iſt es nicht ohne 
Intereſſe, die zwar wenig zur Schau geſtellte aber doch wirk⸗ 
lich vorhandene Ordnung zu beobachten, welche die genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Organiſationen aller Gattungen errichten. Die 

Genoſſenſchaften vermehren ſich, vervollkommnen ihre Metho⸗ 
den und trachten nach einem geordneten Zuſammenſpiel ihrer 
ſich gegenfeitig ergänzenden Betätigungen. 

Es handelt fich dabei nicht nur um neue Fortſchritte in 
den Ländern, wo die Genoſſenſchaftsbewegung (hon alt ift. 
Es handelt in. auch um das Aufkommen und das raſche 
Wachstum in Ländern, wo die Genoſſenſchaftsbewegung un⸗ 
längſt noch nicht beſtand. In Albanien wird das ge⸗ 
noſſenſchaftliche Beſtreben in einer Thronrede erwähnt, und 
die öffentliche Meinung überträgt der Genoſſenſchaftsbewe⸗ 
gung eine gewaltige Aufgabe der Neuordnung auf allen Ge⸗ 

; bieten der Landwirtſchaft. In Argentinien entſteht nad) 
i und nach ein Netz von Genoſſenſchaften für den Getreideab⸗ 
$ ſatz. In Auſtralien haben die Getreideabſatzgenoſſenſchaf⸗ 
ten, dank wirkſamer e ac ale ( unter fich ihre Stellung 
dadurch verſtärkt, daß jie eine alte Getreideexportfirma auf⸗ 
kauften. In der Südafrikaniſchen Union vermehr⸗ 
ten die Genoſſenſchaften a en um 20% 
im Laufe des letzten Jahres. Brajilien, Kolumbien 
und Uraguay ſind Gebiete neuer genoſſenſchaftlicher Fort⸗ 
ſchritte. Im allgemeinen geſchieht ähnliches in den Ländern 
auf vorinduſtrieller Wirtſchaftsſtufe, die ſich heute einem 
regeren Wirtſchaftsleben erſchließen, wie beiſpielsweiſe 
Ehina. Dort beginnen die landwirtſchaftlichen Kreditge⸗ 
noſſenſchaften ſich auf 4 neue Provinzen auszudehnen, und der 
genoſſenſchaftliche Verkauf landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe 
macht verheißungsvolle Anfänge. In der Türkei führt die 
raſche Vermehrung lokaler Genoſſenſchaften zur Gründung 
des erſten Genoſſenſchaftsverbandes. In den Ländern auf 
primitiver Wirtſchaftsſtufe, wie in den Kolonien und Man⸗ 
datsgebieten, iſt die Lage te günſtig, namentlich in denen 
Groritamiiens Goldküſte, Kamerun, Nigeria, 
Kenialand, Sanſibar ujw. 
Anderwärks erwägt man die Verallgemeinerung des ge⸗ 
e Baa durch Zwangsmaßnabmen. de: 
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knüpft an gewiſſe Vorausſetzungen. Wenn die Mehrheit der 
Landwirte (gewöhnlich / oder ) organijiert ift, erteilen die 
Geſetzgebungen Auſtraliens und Südafrikas ſchon 
jeit mehreren Jahren, die Queenslands ſchon feit 10 Jah. 
ren der Regierung die Vollmacht, die unorganiſierte Minder⸗ 
den p u Aba r Benützung der genoſſenſchaftlichen Einrichtungen für 
der Ernte zu zwingen. Die Generalverſammlun⸗ 
a Z etreidebauerngenoſſenſchaften der Kanadiſchen 
Provinzen Saskatchewans und Alberta ſprachen ſich 
zugunſten einer Regelung der Zwangswirtſchaft aus 
Dort, wo die Genoſſenſchaftsbewegung in ihren verſchie⸗ 


to wo Die Organ iiańicń det Kanbwirtichaflicen i 
vor allem den Abſatz der Erzeugniſſe bezweckt, wird das Bee 
dürfnis nach Schaffung und Vervollkommnung des genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Kreditweſens ſpürbar. Anderwärts hingegen, 
namentlich in Indien und Rumänien, iſt man bemüht, 
neben dem genoſſenſchaftlichen Kreditweſen eine Abſatzeinrich⸗ 
tung zu ſchaffen. 

In der Richtung der Vollendung des Genoſſenſchafts⸗ 
weſens gehen auch die unmittelbaren Verbindungen, welche 
ſich unter ſehr verſchiedenen 1 as der Landes⸗ 
grenzen im Deutſchen Reich, Frankreich, den 
Niederlanden, Oeſterreich, der Schweiz u 
Spanien, ferner innerhalb des britiſchen Wel 
reiches und auch im internationalen Rahmen zwiſchen Ve 
brauchergenoſſenſchaften und b Abſatz 
noflenicaften anknüpfen und entwickeln. : 

€ine andere Talſa ache, die zur beſonderen Kennzeichnung 
hervorzuheben verdient, iſt die erhöhte Aufmerkſamkeit der 
Behörden, die ſie in einer großen Anzahl von Ländern der 
Genoſſenſchaftsbewegung enkgegenbringen. In Rumäni 
wurden zwei mit Staatshilfe betriebene genoſſenſchaft 
Einrichtungen, und zwar die genoſſenſchaftliche Zentral 
und die Ein⸗ und Ausfuhrgenoſſenſchaftszentrale mit der Auf⸗ 
fe ate eines Geſamtplanes für den Abſatz des Getreides und 


chechoſlowakiſchen Republik wurde e 
Dienſtſtelle, in der die landwirtſchaftlichen und die Konſu 
noſſenſchaften vertreten ſind, die Ueberwachung der Weize 
einfuhr und die Regulierung der Preiſe anderer Getre 

arten auf dem Binnenmarkte übertragen. Die Hauptitelle d 


— 


fandwirtjchaftlichen Genoſſenſchaften in der Tſchechoſlowakei j 
Augenmerk auf den Wiederaufbau der bäuerlichen Wirtſchaft 


at das Verfügungsrecht über einen Fonds zur Stützung der 
oggenpreſſe auf dem Inlandsmarkt. Das franzöſiſche 
Geſetz vom 10. Juli 1933, welches die Feſtſetzung von Mindeſt⸗ 
preiſen für Getreide regelt und die Organiſation und Ber- 
teidigung des Getreidemarktes bezweckt, ſieht die Einſetzung 
von Departementsausſchüſſen und eines Landesausſchuſſes 
für die Organiſation und Ueberwachung der Getreideerzeu⸗ 
gung und des Getreidehandels vor. In dieſen Ausſchüſſen iſt 
den Vertretern der landwirtſchaftlichen und der Verbraucher⸗ 
genoſſenſchaften ein großer Platz eingeräumt. Die Landesre⸗ 


Warum ſteht der 


Verſchiedene tieriſche Schädlinge haben auch in 
unſeren Roggenſchlägen beträchtlichen Schaden ange⸗ 
richtet. Die Hauptvertreter waren die Frit⸗ und die 
Heſſenfliege, auf die auch in dieſem Artikel eingegan⸗ 
gen wird. Die Schriftleitung. 


; Trotz forgfältiger Vorbereitung des Bodens, trotz vor- 
ſchriftsmäßiger Saatgutbeize weiſt der Roggen in dieſem 
Jahre, vor allem auf den zeitig beſtellten Feldern, einen 
uße ordentlich ſchlechten Stand auf, der zu den ſchlimmſten 
efürchtungen Anlaß gibt. 


Beſonders groß find in dieſem Jahre die Schäden, die 
durch die Fliegenmaden hervorgerufen ſind. Die Pflanzen 
iber den ganzen Schlag find bereits abgeſtorben oder doch 
ſichtlich erkrankt. Nehmen wir eine erkrankte Pflanze heraus, 
> finden wir Triebe, die völlig verdorrt find. Borfichtig 
biegen wir die äußeren Blätter zurück und finden dann am 
Grunde braune, Leinſamen ähnliche Gebilde. Das ſind die 
Larven der Heſſenfliege, die fid bereits in einem Ruhe- 
tadium befinden. Ihre äußerſte letzte Larvenhaut ift erhärtet 
und gebräunt. In dieſer Hülle ſitzt die eigentliche Larve, die 

im Frühjahr vetpuppt. Vielfach befinden ſich aber diefe 
ſogenannten „Scheinpuppen“ nicht an der Pflanze, fondem 

Boden, wohin ſich die Larve nach Beendigung ihres 
Fraßes zurückgezogen hatte. Die Heſſenfliege flog im Auguft 
und September und hat ihre Eier an die Winterſaat abgelegt. 
Je früher der Roggen gedrillt wurde, um ſo ſtärker konnte 
er befallen werden. Die auskriechenden Larven ſind dann 
zwiſchen den Blattſcheiden hinabgekrochen, um am Grunde 
des Triebes zu ſaugen. Daher find die Triebe auch am 
Grunde etwas angeſchwollen. Im April bis Mai des nächſten 
Jahres ſchlüpft aus den Puppen die Heſſenfliege, die nun 
nochmals die Winterjaat, fetten die Sommerung befällt. Da 
die Halme der im Sommer befallenen Pflanzen am Grunde 
vermorſchen, brechen ſie leicht um. Die nicht ganz getöteten 
Pflanzen ſind ſtets ſo geſchwächt, daß ſie in erhöhtem Maße 
der Gefahr des Auswinterns ausgejegt find. Bei ſtarkem 

efall iſt daher meiſt mit einer gefunden Weiterentwicklung 
nicht mehr zu rechnen. 

Betrachten wir uns aber die entnommene Pflanze noch 
genauer, fo ſehen wir, daß die ſcheinbar gefunden Triebe 
benfalls bereits befallen ſind, zu allem Ueberfluß noch durch 

n anderen Schädling, nämlich die Larve der Fritfliege. 
die gelblich-weigen Maden, die etwa 2—4 Millimeter 
werden, zu finden, zerſpalten wir, am beiten über einem 
ſchwarzen Papier, einen Trieb, deffen Herzblatt abzuſterben 
beginnt. Oft fallen dabei die Maden auf das Papier und 
nb dann ſehr leicht zu finden. Die Fritfliege, die Ende 
uguft und in der erſten Hälfte des September flog, hat 
te Eier an die jungen Pflanzen — und zwar auch wieder 

den zeitig beſtellten Feldern am ſtärkſten — abgelegt. Die. 
den Eiern ſchlüpfenden Maden ch in den Herz⸗ 
teb eingebohrt. Sie verpuppen ſich erft im Frühjahr, jedoch 


Insbeſondere bei dauernd im Stall stehenden Tieren ift 
egelmäßiges Putzen als rwa zu betrachten, wenn 
die Tiere recht gedeihen jollen. ine Pferde putzt jeder 
Landwirt, obgleich dieſe oftmals vom Regen gereinigt werden; 
aber an das Rindvieh denken manche gar nicht, oder ſie putzen 
es ganz unregelmäßig und nur dann, wenn gerade nichts 
anderes zu tun ift. Es ſollte aber allein ſchon deswegen ge⸗ 
ſchehen, um bie Milchmöglichſtrein zuge winnen. 
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gierung und die Provinzregierungen Chinas richten ihr 


auf neuen Grundlagen. Zu dieſem Zweck fördern fle tate 
kräftig die Genoſſenſchaften und find bemüht Genoſſenſchafts⸗ 
inſtruktoren heranzubilden. In Großbritannien wird 


durch das Geſetz von 1933 über den Abſatz landwirtſchaftlicher 


Erzeugniſſe das Geſetz von 1931 weiter entwickelt. Das neue 
Geſetz veranlaßt die Aufftellung von „Abſatzplänen“, welche 
die einheimiſche Erzeugung regeln und den Binnenmarkt für 
Schweine, Speck, Milch und Molkereierzeugniſſe, Kartoffeln 
und Hopfen ordnet. Dr. W. Wolff. 


Roggen ſchlecht? 


nicht im Boden, ſondern an den Pflanzen. Die im April aus: 
Ihlüpfenden Fliegen befallen dann in gleicher Weiſe Die 


Sommerung. Wir finden aljo jetzt an den Pflanzen vors 
wiegend die Scheinpuppen der Heſſenfliege und die Maden 


der Fritfliege, 

Stark befallene Schläge ſind nicht mehr zu retten. Man 
ſollte fich daher rückſichtslos zu einem fofortigen Umbruch 
entſchließen, wobei tiefgepflügt werden muß. Wenn man den 


Roggen ſtehenläßt, jo beſteht die Gefahr, daß fih ſowohl die 


Heſſenfliege als auch die Fritfliege weiterentwickeln und durch 
den erſteren Schädling die im Frühjahr noch geſunde Winte⸗ 


rung, durch den letzteren Schädling die Sommerung befallen 


wird. Nur wo man den Schaden rechtzeitig gewahr wurde, 
war eine nochmalige Beſtellung möglich. Man durfte aber 
nicht in den befallenen Roggen, ohne ihn durch Schälen zu 
vernichten, neu einſäen. Die aufgehenden Pflanzen würden 
durch etwa überwandernde Fritfliegenlarven ebenfalls reſtlos 
zugrunde gerichtet werden. i 


Da unter Umſtänden mit einem ſtärkeren Auftreten der 
Fritfliege im Frühjahr zu rechnen ſein wird, iſt für die 
Sommerung möglichſt zeitige Ausſaat anzuraten, 
damit die Pflanzen beim Auftreten der Fritfliege bereits 
fo gekräftigt find, daß ſie etwa eintretende Schäden leichter 
überwinden können. Aus dem diesjährigen Auftreten der 
Heſſenfliege und der Fritfliege haben wir gelernt, daß zeitig 
beſtellte Winterſaaten der Gefahr eines Befalls weit mehr 
ausgeſetzt ſind als ſpäter gedrillte Schläge. Im allgemeinen 
erfolgen Eiablagen dieſer beiden Schädlinge nach 
20. September nicht mehr, obwohl in warmen, trockenen 
Jahren ſich die Flugzeit auch über dieſen Zeitpunkt erſtrecken 
kann. Solche Berhältniſſe gehören aber zu den Ausnahmen⸗ 

Schließlich finden wir auf den Roggenpflanzen, gleich⸗ 
gültig, ob ſie von Fliegenmaden befallen ſind oder nicht, 
braune Puſteln an den Blättern, die mit bloßem Auge er⸗ 
kennbar find. Das ift der Roggen⸗Braunroſt, der zu 
den wirtswechſelnden Roſtpilzen gehört, d. h. er macht feine 
Entwicklung auf zwei verſchiedenen Wirtspflanzen durch. 
Seine Sommerſporen, die als braune Puſteln auf der Blatk⸗ 


oberfläche in Erſcheinung treten, bildet er auf den Roggen⸗ 


pflanzen aus. Auf der gleichen Pflanze werden ſpäter auf 
der Blattunterfeite dunkelbraune bis ſchwarze Puſteln erzeugt, 


die aus den Winterſporen beſtehen. Diefe Winterſporen rufen 
auf der Ochſenzunge, einer wild wachjenden Pflanze, Infektio⸗ 


nen hervor. Es kommt hier zur Bildung von Frühjahrs⸗ 


ſporen, die ihrerſeits wieder den Roggen infizieren. Daß 


trotzdem der Roggenbraunroſt auch da, wo die Ochſenzunge 


völlig fehlt, auftreten kann, hängt damit zuſammen, daß der 
Pilz nicht unbedingt an dieſen Wirtswechſel gebunden iſt. 
Er kann auch ohne Bildung feiner Winterſporen den Winter 
überdauern. Indem aljo die zweite Wirtspflanze ausgefchaltet 
wird, pflanzt ſich der Pilz nur auf dem Roggen fort. 

í Dr. H. Köſtlin. 


: Gutes und regelmäßiges putzen der Tiere hint Futter ſparen. 


Beim Melken gelangt bereits viel Staub aus dem Stall in 
die Milch hinein. Es brauchen nicht noch Staub und Schmutz 
von der Kuh dazu zu kommen. Das Putzen gehört aber auch 
zum Wohlbefinden der Tiere. Auf ihrem Körper ſammelt 
ſich aus Kot, Staub, Hautſchuppen, ausgefallenen Haaren, 
Schweiß, Fett uſw. im Laufe der Zeit ſo viel Schmutz an, 
daß dieſer die Hautporen mehr oder weniger verſtopft. Dieſe 
müſſen jedoch offen bleiben, da aus ihnen die Ausdünſtung 
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des Körpers vonjtatten geht. Ferner unterſtützt die Haut die 
Atmung. Weiter ſenden die Schweiß⸗ und Fettdrüſen durch 
jie ihre Kanäle. 

Nach dieſen Ausführungen dürfte es jedem einleuchten, 
daß mangelnde Sauberkeit der Haut und der Haare zugleich 
eine Beeinträchtigung des Geſundheitszuſtandes bedeutet. 
Aber auch die Ruhe wird den Tieren genommen; denn der 
Schmutz verurſacht öfters Hautjucken. Da die Kühe jedoch 
angekettet ſind und eng in der Reihe ſtehen, können ſie ſich 
nicht einmal ſcheuern. Beim Lecken und Ben mit dem 
Fuße gelangen ſie nur an wenige Stellen ihres Körpers. 
Können ſie nun gegen das Jucken nichts unternehmen und 
läßt es nicht nach, ſo treten ſie unruhig hin und her, freſſen 
nicht recht und beläſtigen noch die Nachtarkühe oder werden 
von dieſen wegen ihrer Unruhe geſtoßen. Alles das wirkt 
ungünſtig auf den Milchertrag ein. Der rechnende Landwirt 
ſucht aber alles zu vermeiden, was zur Minderung desſelben 
führen könnte. Außerdem weiß er, daß er bei gutem und 
regelmäßigem Putzen an Futter ſparen kann, weil das ge⸗ 
gebene Futter vom Tier beffer ausgenutzt wird. Ohne Grund 
iſt das alte Sprichwort „Gut geputzt iſt halb ge⸗ 
füttert“, ſicherlich nicht entſtanden. Deshalb ſollte man 
fich gerade in futterarmen Jahren, wie dem gegenwärtigen, 
daran erinnern. 

Die Kühe werden ebenſo wie die Pferde hauptſächlich 


mit der Bürſte geputzt. Nur die Klunkern verſucht man mit 


Striegeln zu entfernen. Von Zeit zu Zeit werden dieſe aber 


Der Einfluß des Nalbemonats 


Zur Aufzucht ſind die im Winter geborenen Kälber am 
geeignetſten. Es iſt deshalb nicht gleichgültig, ob die Kühe 
im Frühjahr oder Herbſt kalben, weil der Jahresmilchertrag 
durch den Kalbemonat beeinflußt wird. 

In Züchterkreiſen gelten die Monate Mai bis September 
als ungünſtigſte Zeit zum Abkalben. Dagegen ſind Dezember 
und Januar die günſtigſten Kalbemonate. Bei den in dieſer 
Zeit kalbenden Kühen iſt nicht nur die abſolute Milchmenge 
am höchſten, ſondern dieſe Kühe bringen auch den höchſten 


Gewinn. RS 8 

In allen Fällen liegt aber die befte Kalbezeit hinſichtlich 

Milchertrag zwiſchen Späher und Ausgang Winter. Das 
iſt leicht zu erklären. Wird die Kuh im Winter friſchmelkend, 


ſo iſt zunächſt einmal die Milchabſonderung als Folge des 
Abkalbens reichlich und läßt bei ſachgemäßer gureng bis 
zum Frühjahr auch nur wenig nach. Kommt die Kuh dann 
auf die Weide, ſo wird die Milchabſonderung von neuem 
angeregt. Die Kuh wird, wie man gewöhnlich ſagt, nochmals 
friſchmelk. Das ijt auch der Fall — wenngleich nicht immer 
in demſelben Maße —, ſobald Grünfutter im Stall gereicht 
wird. Fällt dagegen die Kalbezeit in den Herbſt, ſo kommt 
die Kuh altmelk zur Weide. In biejem Falle kann die 
Anregung der Milchabſonderung durch das junge Grünfutter 
nicht mehr viel nützen. Kalbt die Kuh aber erſt im Frühjahr, 
ſo wirken beim erſten Weidegang bzw. beim Beginn der 


Grünfutterzeit das Friſchmelkendſein und das junge Grün⸗ 


futter gleichzeitig anregend auf die Milchabſonderung ein. 
Entweder bleibt nun eine der beiden Anregungen wirkungs⸗ 
los, weil die Milchmenge über die natürliche Veranlagung 
hinaus nicht anſteigen kann, oder wenn ausnahmsweiſe in 
der erſten Zeit doch eine ungewöhnlich hohe Milchmenge 
erzielt wind, iſt das gleichbedeutend mit einer Ueberanſtren⸗ 
gung der Kuh und führt zum ſchnellen Verbrauch ſämtlicher 
Reſerveſtoffe. Die Kuh wird aljo derartig ausgepumpt, daß 
die Milchmenge nach kürzer Zeit erheblich abſinkt und infolge⸗ 
ien der Jahresertrag trog hoher Anfangsmenge doch mäßig 
eibt. 


de 
bi 

Der Sommer ift als ſehr ungünſtige Kalbezeit anzuſehen, 
weil im Mai und Juni, wo das befte und wirtichaftseigene 
Futter (nämlich Weide oder Grünfutter) reichlich zur Ver- 
fügung ſteht, die im Juli oder Auguft kalbenden Kühe trocken 
oder doch fajt trocken find, Sie können aljo das veichlich vor- 
handene gute Futter nicht ausnutzen, nicht in Milch umſetzen. 
Auch verpufft die Anregung beim Beginn der Weidezeit oder 
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Hauptmängel und Gewährfriſten be |. 
nach den neuen vorſchriften vom 1. 7. 1934, behandelt ein ausführlicher Auffat 
im Landwirtſchaftlichen Kalender für Polen für 1935 auf Seite 15 


IT die günſtigſte Kalbezeit erreicht haben. 


abgewaſchen werden müſſen. Auch die Schwanzquaſte ſollte 
ausgewaſchen werden. Das Abſchneiden derſelben hinterläßt 
einen häßlichen Anblick. Nur bei ſtarker Fütterung von 
Zuckerrübenblättern iſt es kaum zu vermeiden, da ſich dann 
meiſtens Durchfall einſtellt. Die Quajte wäre dabei nicht rein 
zu halten und würde Melker und Milch verſchmutzen. 5 

Auch an das Putzen des Kleinviehes jollte man denken. 
Bei Ziegen wäre es ſelbſt dann notwendig, wenn ſie loſe 
im Stall herumlaufen. Dann würde die Milch nicht ſo viel 
oder überhaupt keinen Beigeſchmack bekommen; denn es ift 
erwieſen, daß dieſer hauptſächlich durch Schmutz entſteht, der 
an dem Körper der Ziege haftet. Da die Ziege niedrig geſtellt 
iſt, erſcheint die Möglichkeit der Milchverſchmutzung noch weit 
mehr gegeben als bei der Kuh. Ebenſo ſteigert fih der Bode» 
geruch, wenn der Ziegenbock nicht ſauber gehalten wird. Die 
Träger dieſes widerlichen Geruchs find eben hauptſächlich 
die Haare. i 

Schweine lieben das Abſcheuern mit dem ſtumpfen Bejem 
jo ſehr, daß fie durch nichts vertrauter werden können als 
durch regelmäßiges Abſchrubben. Ferner bleiben ſie dadurch 
vor dem Scheuern an den Wänden und dem Trogrand bes 
wahrt. Hierbei können ſie überdies noch ausgleiten und ſich 
verletzen. Was Zutrauen zu dem Pfleger und ungeſtörte 
Ruhe ſowohl bei Maſt⸗ als auch bei Zuchtſchweinen bedeutet, 
iſt bekannt. Um ſo unverſtändlicher iſt es, daß man im Verein 
mit der Sauberhaltung nicht mehr dafür ſorgt. Alſo ſelbſt 
die Schweine werden dieſe Arbeit bezahlt machen. 


auf den Milchertrag der Kühe. 
Grünfutterzeit bei den bereits altmelken Kühe vollends 
wirkungslos. Deshalb Pa Milchleiſtung der im Sommer 
kalbenden Kühe auch bei guter Veranlagung mäßig. In 
einem ſolchen Betriebe iſt auch niemals eine billige Milch⸗ 
erzeugung möglich. Die Sommerkalbung iſt eben in jedem 
Falle unwirtſchaftlich. : 
Die Umſtellung ift nur im Laufe der Jahre durchführbar, 
indem die im Sommer kalbenden Kühe erſt eine Brunſt ſpäter 
als ſonſt üblich wieder zum Bullen gelaſſen werden und au 
dieſe Weiſe jedes Jahr einige Wochen ſpäter abkalben, bi 
ie Zurückdrängu 
der in das Frühjahr fallenden Abkalbungen in die Wint 
monate iſt dagegen ſchwieriger. Von der gewöhnlich einge: 
haltenen Regel, daß jede Kuh nach Jahresfriſt wieder ein 
Kalb bringen ſoll, muß dann inſofern abgeſehen werden, als 
man die betreffenden Kühe mehrere Jahre hindurch eine 
Brunſt früher als ſonſt üblich zum Bullen läßt und auch 
dafür ſorgt, daß die Kuh durch vorherige Scheidenſpülungen 


futter entſprechend der Leiſtung verteilt wird. Iſt dagegen 
Heu und Saftfutter ſtets knapp, dann ſind die Monate Janu 
und Februar beſſer als Kalbezeit geeignet. Die Hauptkal 
aber in das Frühjahr zu verlegen, ift nur bei knappen 
ſchaftsfutter und wenig leiſtungsfähigen Kühen angeb 
Heute iſt es doch eine der wichtigſten Aufgaben der Land⸗ 
wirtſchaft, auf alle Fälle ausreichende Mengen von Futter 
auf der eigenen Scholle zu erzeugen und zudem nur gutes 
Leiſtungsvieh zu halten jowie ſachgemäß zu füttern. Von 
dieſem Geſichtspunkt aus kann dann nur die Spätherbſt⸗ und 
Winterkalbung als vorteilhaft bezeichnet werden. Die So 
merkalbung ijt in jedem Falle als unwirtſchaftlich 
zulehnen. Willy Seyfarth. 


im Gierhandel, 


Die diesjährige ordentliche General⸗Ver⸗ 
ſammlung (ODelegierten⸗Verſammlung) der We fi- 
polniſchen Landwirtſchaftlichen Geſell⸗ 
ſchaft fand unter ſehr ſtarker Beteiligung der Orts⸗ 
gruppenvertreter am 27. November im großen Saale 
des Evangeliſchen Vereinshauſes in Poſen ſtatt. 
Bajt alle Ortsgruppen waren vertreten und 
brachten dadurch ihr großes Intereſſe für die Organi⸗ 
ſationsarbeit zum Ausdruck. Die Verſammlung nahm 
einen ſehr würdigen Verlauf und hielt die meiſten 
Teilnehmer, trotz ihrer mehrſtündigen Dauer, bis zum 
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Generalperſammlung der Weſtpolniſchen Landw. Geſellſchaft. 


Schluß zuſammen. Ueber den Verlauf dieſer Verſamm⸗ 
lung werden wir noch genau berichten. Heute ſei nur 
hervorgehoben, daß ſämtliche Anträge des Vor- 
ſtandes und Aufſichtsrates mit überwältigender Mehr⸗ 
heit angenommen wurden. Ebenſo wurden die Wahlen, 
den Vorſchlägen des Aufſichtsrates entſprechend, durch⸗ 
geführt, und alle vorgeſchlagenen Herren erreichten eine 
große Mehrheit. Der Vorſitzende des Aufſichtsrates Herr 
Freiherr von Maſſenbach⸗Kon in wurde 
unter brauſendem Beifall der Verſammlung ein⸗ 
ſtimmig wiedergewählt. 


Landwirtſchaftliche Dereinsnachrichten 


i Dereinstalender. 
Bezirk Poſen I. 
Sprechſtunden: Poſen: Jeden Freitag vorm. in der Geſchäfts⸗ 
> Km 16/17. Kein: Donnerstag, 6. 12., vorm, 10 Uhr 
Aa ch. Verſammlungen und Veranſtaltungen: 
oſen 


Rosnswio) und Umgegend: Freitag, 


SE 


115. 
erbit 


ý vorm. in der Ges 
el: Jeden Donnerstag 

Freitag, 30. 11. und 
5 Lwöwek: Montag, 
12, Samter: EE 
12: j tl. 
a 5 Bi 


: „Entſchuldungsgeſetze der Land: 
Vor 


e⸗Smilowo: „Feſtge⸗ 
njame Geſtänge. Anſchl. Kaffees 


ia 5 


Vortrag: ş 
uernhaus“. 
5 ARNE 


ählig 


1 85 Orts- 


i ſche 
gelte im deutſchen Bauernhaus“. Gejdnge. Anſchl. 1 


e: Sonntag, 2. 12., 
1 
ieſen“. Der 


4 Uhr bei Pflaum⸗Bahnhof Neutomiſchel, Adventsnachmittag. 
Vortrag: rl. Buſſe⸗Smiſowo: ch 


Orts⸗ 


= Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunden: Jarotſchin: Montag, 3. 12., bei Hildebrand von 
10 Uhr ab. Pogorzela: Mittwoch, 5. 12., bei Pannwitz von 10 bis 
12 Uhr. Adelnau: Donnerstag, 6. 12., bei Kolata von 10 bis 
12 Ahr. Generalverſammlungen: Ortsgruppe Ratenau: Sonn- 
abend, 1. 12, um 3 Uhr bei Boruta, Ratenau. Ortsgruppe 
Wilhelmswalde: Sonnabend, 1. 12., um 6 Uhr bei Adolph, Neu- 
ſtadt. Ortsgruppe Langenfeld: Sonntag, 2. 12, um 2 Uhr bei 
Jenke, Groß⸗Lubin. Ortsgruppe Marienbronn: Sonntag, 2. 12., 
um 5 Uhr bei Smardz, Marienbronn. a n f Glücksburg 
(Przemyſtawki): Montag, 3. 12., um 2 Uhr im Gaſthauſe Woj⸗ 
ciechowo. Ortsgruppe Wilja: Montag. 3. 12., um 5 Uhr bei 
Lampert, icht Olaa Ortsgruppe Gute⸗Hoffnung: Diens⸗ 
tag, 4. 12. (nicht Montag, 3. 12.), abends 6 Uhr bei Banaſzynſki, 
Eute⸗Hoffnung. In dieſen 7 Generalverſammlungen werden Er- 
gänzungswahlen für die Vertrauensleute vorgenommen, Es iſt 
daher vollſtändiges Erſcheinen aller Mitglieder unbedingt er- 
forderlich. In den Verſammlungen 1, 2 und 3 wird Ing. 


wochenblakt bekann 


ipſer⸗Poſen ſprechen. Verſammlungen: Ortsgruppe Suſchen und 
iejgyn: Sonntag, 2. 12., um 2 Uhr bei Gregorek, Suſchen. Vor⸗ 
trag: Dr. Günther Anſchließend verſammelt ſich die Jugend. 
Ortsgruppe Lipowiec: Dienstag, 4. 12, um 5 Uhr bei Neumann, 
Koſchmin. Ortsgruppe Siebenwald: Mittwoch, 5. 12., um 3 Uhr 
bei Reimann, Siebenwald. In beiden Verſammlungen ſpricht 
Herr Schnitzer⸗Poſen über: „Berfiherungsweien“. Verſicherungs⸗ 
papiere find mitzubringen. Ortsgruppe Kobylin: Sonntag, 9. 12., 
um 2, 30 Uhr bei Taubner, Kobylin. Vortrag von Herrn Machat⸗ 
ſchek⸗Poſen. Ortsgruppe Eichdorf: Mittwoch. 12. 12., um 3 Uhr 
bei Schönborn. Ortsgruppe Blumenau: Mittwoch, 12. 12, um 
6 Ahr bei Fiſcher, Nothendorf. Ortsgruppe Schildberg: Donners⸗ 
tag, 13. 12. um 11 Uhr in der Genoſſenſchaft. Ortsgruppe Kona⸗ 
rzewo: Freitag, 14. 12., um 4 Uhr bei Seite, Konarzewo. Dris- 
gruppe Reichtal: Sonnabend, 15. 12., um 5 Uhr bei Baudis, 
Reichtal Ortsgruppe Bralin: Sonntag, 16. 12, um 2 Uhr im 
Gaſthauſe Perzów. In den letzten 4 Verſammlungen Vortrag 
Kulturbaumeiſter Plate⸗Poſen, Frauenausſchuß: Ortsgruppe 
Latowitz: Sonnabend, 8. 12. (Feiertag), um 2 Ahr im Kon- 
be e Latowitz, Feen e en Jugendgruppe 
aſchkow: Zuſammenkunft Sonntag, 2. 12., um 3 Uhr im Hotel 
Polfki Raſchkow 
Bezirk Gneſen. 


Kreisgruppe Gneſen: Sonnabend, 5. Januar 1935, feiert die 
Kreisgruppe Gneſen ihr bekanntes Wintervergnügen mit Thea⸗ 
tervorführung und Tanz. Nähere Angaben erfolgen noch recht⸗ 
zeitig. — Das Sekretariat der W. T. K. N. (Kölka 1. 40 259 
Kreis Gneſen, teilt mit, daß am Dienstag, 11. 12., vorm. 10 Uhr 
im Hotel Europefſti in Gneſen eine Verſammlung ſtattfindet, in 
der die evtl. Gründung einer Verſicherungsanſtalt für Krant- 
heitsfülle der Landarbeiter beſprochen werden ſoll. Die Mit⸗ 
glieder der Welage ſind hierzu eingeladen. Wegen der Wichtig⸗ 
keit der Angelegenheit wird um zahlreiche Beteiligung gebeten. 
Ortsgruppe Schokken: Verſammlung Sonnabend, 1. 12. von 4% 

bis 7 Uhr bei Magdanz, Schokken. Vortrag: Herr fanden p 
über: „Zeitgemäße Fragen aus dem Haus⸗ und Obſtgarten ſowie 
Obſtverwertung und Süßmoſtherſtellung“. Hausfrauen und An⸗ 
gehörige ſind zu dieſer Verſammlung herzlicht eingeladen. An⸗ 
ſchließend an den Vortrag findet eine gemeinſame Kaffeetafel 
ſtatt. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. Ortsgruppe Won⸗ 
growitz: Generalverſammlung Donnerstag, 6. 12, um 1410 Uhr 
bei Schoſtag. Vortrag: Dr. Kluſak⸗Poſen über: „Die neue 
Steuerordnung und über das landwirtſchaftliche Entſchuldungs⸗ 

eſetz.“ Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. Ortsgruppe 
eino; Verſammlung 8. 12. um 4 Uhr im Gemeindeſaal. Vortrag 
Herr Baehr⸗Poſen über: „Das neue Entſchuldungsgeſetz je die 
Landwirtſchaft“ Ortsgruppe Welnau: Verſammlung 
itgegeben. 
Bezirk Hohenſalza⸗ = 
Verſammlungen: Ortsgruppe Strelno: 30. 11. um 11 Uhr im 

Deutſchen Vereinshauſe Strelno. Ortsgruppe Wonorze. 1. 12. 

um 5 Uhr bei Herrn Kwiatkowſki⸗Wonorze. Ortsgruppe Chabfko: 

2. 12. um 1% Uhr in der Wohnung des Herrn Löwenberger⸗ 

Chabſko. Ortsgruppe Mogilno. 2. 12. um 5 Uhr im Gaſthauſe 

Padniewo. Ortsgruppe Tarkowo: 3. 12. um 6 Uhr bei Herrn 

Reiner, Tarkowo. Ortsgruppe Dabrowa wielka: 4. 12. um 5 Uhr 

im Saale des Herrn Oeſtreich, Dabrowa wielka. Ortsgruppe 

Nadojewice: 5. 12. um 6 Uhr im Gaſthauſe Nadojewice Orts⸗ 
zuppe Rojewo: 6. 12. um 6 Uhr bei Herr Lohöfer, Rojewo. 
ttsgruppe Wſzedzien: 8. 12. um 2 Uhr bei Herrn Paſchke⸗Pocze⸗ 

faj. In ſämtlichen vorſtehenden Verſammlungen Vortrag über 
landw. Tagesfragen. Ortsgruppe Nojewice: 9. 12, um 3 Uhr bei 

Plat Jule Hammermeiſter, 1 Vortrag 5 r ak 
late, Poſen. Ortsgruppe Pradocin: 10. 12. um 5 Uhr bei Herrn 

Gollnik, Pradocin. Vortrag über landwirtſchaftliche Ta ihr im 

Ortsgruppe Orchowo: 14. 12. (nicht am 3. 12.) um r im 

Gaſthauſe Orchowo. Vortrag Herr Baehr⸗Poſen. Alle die Mit- 

glieder, die mit ihrem Beitrag noch im Rückſtande ſind, werden 
gebeten, denſelben in vorſtehenden Verſammlungen zu bezahlen.“ 
3 Vezirk Lille. ; > 
Sprechſtunden: Wollſtein: 30. 11. und 14. 12. Rawitſch: 

7. 12, und 21. 12. Verſammlungen: Bezirksverein Liſſa:5. 12. 

um 4 Uhr bei Foeſt. Vortrag: Dr. Kluſak, über die Umſchuldung. 

Geſchäftliches. Güterbeamtenbezirksverein Liſſa: 8. 12. um 4 Uhr 

bei Conrad. Beſprechung landwirtſchaftlicher Tagesfragen. Orts⸗ 
gruppe Koſten: 10. 12. um 75 Uhr bei Lure. Vortrag, Herr Neg- 

Liſſa, über die Umſchuldung. eſchäftliches. Frauenverſamm⸗ 

lungen: Ortsgruppe Goſtyn: 30. 11. um 2 Uhr im Schützenhaus. 

Ortsgruppe Feuerſtein: 30. 11. um 5 Uhr bei Jaskowiak. Orts⸗ 

gruppe Rakwitz⸗Tarnowo: 1. 12 um 2 Uhr bei Huebner Orts⸗ 


Beſtellungen beim Verband 


Taiz 
Vortrag Ae en. Näheres wird im nächſten Zentral | ubm 0 


Der Taſchenkalender für Genoſſenſchafter 1935 


bringt Wiſſenswertes über Sicherung von Krediten, Wechſel, Gerichtskosten. 
deutſcher Genoſſenſchaften Poznan, Wjazdowa 5. 


- (Sieferung nur an Genoſſenſchaften.) X 


gruppe Wollſtein⸗Jaromierz: 1. 12. um 5 Uhr in der Konditorei 
Schulz. In allen Verſammlungen ſpricht Frl. Buſſe über das 
Thema „Deutſche Feſte im deutſchen Bauernhaus“ An den Vers 
ſammlungen in Goſtyn und Feuerſtein nimmt die Bezirksvorſitzende, 
Frau Rittergutsbeſitzer Loeſch⸗Gabel teil. 2 


Bezirk Rogaſen. ; : 

Sprechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag bei Pieper. 
Szamocin: Montag, den 3. 12 von 10 Uhr bei Raatz. Czarnikau: 
Dienstag, den 4 12 von 11 Uhr bei Jut. Verſammlungen: Kreis⸗ 
gruppe Czarnikau: Dienstag, den 4 12. um 3 Uhr im Hotel Dwor⸗ 
cowy. Vortrag über das Entſchuldungsgeſetz. Ortsgruppe Obornik: 
Sonnabend, den 8. 12. um 3 Uhr bei Borowicz. Vortrag über das 
Entſchuldungsgeſetz. Ortsgruppe Ritſchenwalde: Generalver⸗ 
ſammlung: Mittwoch, den 12. 12. um 3 Uhr bei Rieſe Tages⸗ 
erdnung: 1. Wahl der Delegierten und Vertrauensleute. 2. Vortrag 
über das Entſchuldungsgeſetz. 3. Verſchiedenes. Sämtliche timm- 
berechtigte Mitglieder werden erwartet, damit die Verſammlung 
beſchlußfähig iſt. Ortsgruppe Rogaſen: Sonnabend, den 15. 12. 
um 4 Uhr bei Tonn Vortrag über das Entſchuldungsgeſetz 


Bezirk Wirſitz. Be 

Sprechtage: Natel: Sonn ‚7. 12., von 11,30 bis 3 Uhr bei 
Heller, Natel. Wiſſek: Sonnabend, 15. 12. von 2—6 Uhr bei 
Wolfram. Sitzungen: Ortsgruppe Lobſenz: Freitag, 30. 11, 
um 3,30 Uhr bei Krainick in Lobſens. Tagesordnung: 1. Auf⸗ 
nahme neuer Mitglieder, 2. Vortrag: Dipl⸗Landw. Bujjmann 
über: „Intereſſante diesjährige landwirtſchaftliche Reiſeeindrücke 
von Poſen und Pommerellen“, 3. Entgegennahme von inc 
geſuchen für die Jugendgruppe und Beſprechung über Einrichtung 
landw. Kurſe. 4. Geſchäftliches. Ortsgruppe Roſmin: Sonnabend, 
1. 12., um 3 Uhr bei Brummund. Auf der Tagesordnung Vortrag 
Dipl.⸗Ldw. Bujjmann, Thema: id e en im Viehſtall 
und Ackerboden“. Ortsgruppe Lindenwald: Sonntag, 2. 12, um 
2 Uhr bei Wisniewski. Vortrag: Dipl.⸗Landw. Buſſmann über: 
„Neue Wege jar Erhaltung der Bodenfruchtbarkeit“. Ortsgruppe 
Mrotſchen: Montag, 3. 12, um 4 Uhr in Lindenburg bei Siew⸗ 
kowſki Vortrag: Herr Baehr⸗Poſen über landwirtſch. Tages⸗ 
fragen. Zu abe Zeit findet für die Frauen und Töchter 
unſerer Mitglieder im unteren Saal desſelben Lokals eine 
Sitzung ſtatt, in der Frl. Sauer⸗Rawitſch einen Vortrag hält 
über das Thema: „Das Weihnachtsfeſt und unſere Vorbereitun⸗ 
gen“ oder auch über: „Praktiſche Handarbeiten aus alten Reiten“, 
Es wird um zahlreiches Erſcheinen gebeten. 

Weſtpoln. Landw. Geſellſchaft, Kreisgruppe Wirſitz. Ein⸗ 
ladung zu einer gemeinſamen Sitzung am Dienstag, den 11 De⸗ 
zember d. J., nachmittags 4% Uhr in Koſowo (Lindenburg) im 
Lokal des Herrn Siewkowſki. Tagesordnung: 1. Eröffnung un 
Begrüßung 2. Verleſung des Protokolls der Generalverſammlun 
November d. J. 3. Vortrag des Herrn Diplomland wirt 
Zipſer⸗Poſen zum Thema: „Neuere Ergebniſſe über Bodenfrucht 
barkeit. 4. Geſchäftliches 5. Anträge aus der Verſammlung 


Nachweis von Zuchttieren. RE 

Wir können Bezugsquellen für Zuchtbullen (11% jährig) 
ebenſo für Zuchtgeflügel nachweiſen. => 
Ferner ſuchen wir für eine bäuerliche Wirtſchaft ein Kuhkalb 
von einer Herdbuchkuh. SR 
Welage, Landw. Abteilung, Poznań, Piekary 16/17. 


verband der Güterbeamten für polen zap. Cow, 
Sweigverein Poſen. > 

Sitzung Sonntag, den 9. 12, um 11 Uhr vorm. im Sitzungs⸗ 
aal der elage ju Poſen, ul. Pietary 16/17, Herr Baehr: den > 
pricht über: „Aktuelle Tagesfragen für die N. ie 
onſtigen Punkte der Tagesordnung werden in der Sitzung bee 
onders bekannt gegeben. Da Herr Baehr in ſeinem Vortrag 


außerdem über das Entſchuldungsgeſetz der Landw FE rehen 
wird, neben anderen z. Zt. wi igen preispolitiſchen Fragen 
verſpricht der Vortrag ſehr lehrreich zu werden. Es mu 


B unſere 


daher beſtimmt erwartet werden, da 
Mitglieder aus 


Mitglieder vollzählig l 
den anderen Zweigvereinen ſind willkommen. 


Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 


Künftlihe Düngemittel. 

Wir haben Veranlaſſung, auf die Vorſchriften über den 
Verkauf von künſtlichen Düngemitteln hinzuweiſen, die wir 
in Nr. 13 dieſes Blattes wom 24. März 1933 veröffentlicht 


haben. Uns wird mitgeteilt, daß zur Zeit Reviſionen ſtatt⸗ 
finden und geprüft wird, ob die vorgeſchriebenen Kontroll⸗ 
bücher geführt und den Käufern Beſcheinigungen ausgeſtellt 
werden. 
Wir raten dringend, dieſe Vorſchriften zu beachten und 
die Bücher und Belege ſorgfältig zu führen bzw. auszuſtellen. 
Wir haben zu dieſem Zwecke |. It. Durchſchreibeblocks anfer⸗ 
ligen laſſen und noch vorrätig. Alles andere ijt aus den er- 
wähnten Ausführungen zu erſehen. 
Verband deulſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Verband landw. Genoſſenſchafken in Weſtpolen. 


Das Geſetz über die Akzeptbank. 


x Durch das Geſetz vom 24. 3. 1933 find den Kreditinſtituten 
Erleichterungen mit Hilfe der Akzeptbank zugeſtanden worden, 
wenn ſie ihren Schuldnern Vergünſtigungen im Bereiche land⸗ 
wirtſchaftlicher Forderungen gewähren. Das Geſetz ift zuſammen 
mit der Verordnung über die Konverſion und das Moratorium 
der landwirtſchaftlichen Schulden durch eine Verordnung neu 
redigiert worden, die mit dem 1. Dezember 1934 in Kraft tritt. 
Die Verordnung enthält noch nicht die endgültige Regelung. 
Dieſe bleibt vielmehr in Form von Ausführungsvorſchriften zu 
erwarten. Die wichtigen Beſtimmungen des Geſetzes find folgende: 

Der Finanzminiſter wird ermächtigt, in dem im Geſetz vor⸗ 
eſehenen Bereiche den Kreditgenoſſenſchaften, Kommunalſpar⸗ 
aſſen uſw., ausnahmsweiſe auch anderen Unternehmen und 
Genoſſenſchaften, die keine Bankgenoſſenſchaften ſind, Hilfe zu er⸗ 
ten. Vorausſetzung ift, daß dieje Inſtitute mit den Schuldnern 
Verträge abſchließen, welche die Zerlegung des Kapitals in 
aten und die Ermäßigung der Verzinſung bei landwirtſchaft⸗ 
lichen Forderungen zum Gegenſtande haben. Dieſe Konverſions⸗ 
verträge müſſen ſchriftlich geſchloſſen werden. Die Forderungen 
müſſen in Zloty ausgedrückt werden. Der Abſchluß eines ſolchen 
Vertrages mit allen ſpäteren Aenderungen ſtellt nicht eine No⸗ 
vation der urſprünglichen Verpflichtungen dar, d. h. das be⸗ 
ſtehende Rechtsverhältnis wird im Sinne des Geſetzes nicht durch 
ein neues erſetzt. Dem Staate iſt zu der Hilfe ein Betrag von 
150 Millionen zł zur Verfügung geſtellt worden. Die Hilfe des 
‚Staates beträgt 50% der Verluſte, die das z an dem 
Kapital der läandwirtſchaftlichen Forderungen bei Abſchluß des 
irages erleidet. Die Hilfe des Staates in Verbindung mit 
Herabſetzung der Zinſen wird der Miniſter im Verordnungs⸗ 
ege feſtſtellen. Welchen Inſtituten und bis zu welchen Beträgen 


CN 


e e werden müſſen und alle anderen Einzel⸗ 
beiten find einer Berordnung vorbehalten. Zur Erteilung von 
Alzeptktedit ſowie zur Durchführung aller anderen in der Ber- 
ordnung vorgeſehenen Geſchäfte iſt die Akzeptbank gegründet 
orden. Sie kann eigene Obligos, für die ſich der Staat ver- 
bürgt, bis zu 100 Millionen zł herausgeben. Bei der Akzept⸗ 
bank wird ein Konvertierungskomitee gebildet. 

Die wichtige Neubeſtimmung in dieſem Geſetz iſt folgende: 
In den Fällen, in denen Schuldner der Gläubigerinſtitute 
Beſitzer von Landwirtſchaften der Gruppen A und B aus der 
Entſchuldungsverordnung (Landwirte bis 50 ha bzw. 500 ha) 
find, müſſen die Kreditgenoſſenſchaften uſw. den Vertrag mit den 
Schuldnern abſchließen. Bei der Gruppe B beſteht die Beſchrän⸗ 
mg, daß dieje Pflicht nur dann beſteht, wenn die Verſchuldung 
iejer Beſitzer nicht 75% der Schätzung der Inſtitute für lang- 


ebung muß jedoch der Schuldner 
jt Zinſen in den Beträgen aus- 


üglich des Schuldners und des Inſtitutes die Vorſchriften der 
annten „Entſchuldungsverordnung“ vom 24. 10. 1934 an⸗ 
ndt, d. h. das Kreditinſtitut muß fiH die Anwendung dieſer 
rijten gefallen laſſen, obwohl es ſonſt nicht dieſen Bor- 
en unterliegt (Zerlegung in Raten auf 14 Jahre und 
inſen , 


F Falls feſtgeſtellt wird, daß den Schuldner die Schuld am 
Nichtzuſtandekommen des Vertrages trifft, ſo kann D Kon: 
vertierungskomitee dem a die Vergünſtigung der oben⸗ 
nannten Aufhebung der Zwangsvollſtreckung nehmen. Die Ver⸗ 
orbnung wird auch angewandt, obwohl bereits vor 
geſchloſſen worden ſind oder gerichtliche Entſchei 
rechtskräftig geworden ſind. 
Soweit Verträge vor dem 1. 12. 1934 
find, beſtimmt der Miniſter 


Bo 
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er Verträge 
ungen uſw. 


jejchlojjen wor⸗ 


ben im Verordnungwege die 


u f e die Hilfe erteilt wird, unter welchen Bedingungen Die | 
wrira 
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Aenderung dieſer Verträge. Soweit die vorläufigen Beſtimmun⸗ 
gen der Verordnung. Die praktiſche Regelung durch Verordnungen 
bleibt abzuwarten. Wichtig It zunächſt für die Krediigenoſſen⸗ 
ſchaften, daß fie nach dem 1. 12. 1934 gezwungen find, Verträge 
im Sinne dieſes Geſetzes und der zu erwartenden Ausführungs⸗ 
reka mit ben Landwirten bis zu 500 ha Größe abzu⸗ 

eßen. 
Die Ausführungsverordnungen werden wir nach Veröffent⸗ 
lichung im Geſetzblatt mitteilen. 
; Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


| Bekanntmachungen » | 


Auitiouen für Rohhäute. 

Das Polniſche Syndikat für Häute und Schlachtabfälle, Polkf 
Syndykat dla Słór i Odpadköw Poubojowych, Geſchäftsſtelle, 
Torun, ul. Proſta 18/20, veranſtaltet am Dienstag, dem 4. 12. um 
11.30 Uhr in ſeinen Lagerräumen in Thorn, ul. Chrobrego 89 in 
der Nähe des Güterbahnhofes Thorn⸗Mokre, Tel. 828 eine Auktion 
für Rohhäute. Es werden verſteigert: 2500 Rinderfelle ohne Hörner 
und Stirn, ca. 3500 Kalbfelle, 1000 Schaffelle. 

Die Kattowitzer Geſchäftsſtelle des erwähnten Syndikates ver⸗ 
anſtaltet am Mittwoch, dem 5. 12. um 10 Uhr im Hotel Europa, ul. 
Marjacka 65 eine Häuteguktion der Fleiſchergenoſſenſchaften der 
Wojewodſchaft Poſen. Auf der Auktion werden verſteigert: ca. 
2000 Rinderhäute, 1000 Kalbfelle. 

In Poſen findet eine Häuteauktion am Donnerstag, den 
6 12 um 11 Uhr im Schlachthofreſtaurant, Grocho we Lati ſtatt 


| ; Allerlei Wiſſenswertes | 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 2. bis 8. Dezember 1934. 


Sonne | Mond 
zag 
Aufgang Untergang Aufgang Untergang 
2 2,39 13,11 
3 3,56 13,26 
4 ol 13,48 
5 6,40 14.17 
6 8, 1 15.0 
7 9,10 16,0 
8 10, 3 17,20 


Eggen des Wintergetreides im Herbit 

iſt in der großen landwirtſchaftlichen Praxis nicht gerade üblich, 
hat aber Fa NR Det a a großen Wert, Dł: 
weitverbreitete Anſicht, daß das Unkraut in den aa 
erfriert, ijt durchaus nicht zutreffend; ſehr viele Unkrautpflanzen 
erfrieren nicht, und ihre Bekämpfung iſt dann im Frühjahr be⸗ 
deutend koſtſpieliger und zeitraubender als im Herbſt. Sowohl 
bei Weizen als auch bei Roggen P man das Unkrauteggen 
oor vor dem Aufgehen der Saat legen, bevor aljo die Trieb⸗ 
nsch über der Erde zu 5 ſind. it gewöhnlichen Drill⸗ 
maſchinen geſätes Getreide ſoll immer den Reihen nach geeggt 
werden. Hat man jedoch mit Druckrollen gedrillt, ſo kann das 
Eggen vor dem Aufgehen der Saat ſehr 9 ſpät in quer zu den 
Reihen nen werden. Wenn noch ſpät im Sert ehr 
ſchönes Wetter ift und der Boden gut trocken liegt, kann — ſofern 
die Verunkrautung es notwendig erſcheinen läßt — auch nach dem 
REŻ der Saat ein- bis zweimal mit der Egge geſtrichen wer⸗ 
den. Die gut verwurzelte und beſtockte Saat wird einen Eggen⸗ 
ſtrich durchaus nicht undankbar gage Ganz ſpät beſtellte 
Winterſaaten bedürfen meiſtens keiner nachträglichen Eggenbe⸗ 
handlung mehr, weil auf dieſen ſpät bearbeiteten Flächen keine 
Unkräuter mehr auflaufen. 


Bekämpfung des Strahlenkrebſes. 


Der Hufkrebs i eine chroniſche Entzündung der Hufleder⸗ 
haut bzw. eine ſpezifiſche Neubildung derſelben, die mit lebhaften 
ct einhergeht und bei der die Hornbildung unter: 
brochen iſt. Die Bezeichnung Krebs entſpricht nicht dem Krebs 
(Karzinom) des Menſchen. In der Regel beginnt der Krebs 
an der Strahllederhaut und greift dann auf die übrigen Ab⸗ 
ſchnitte der Huflederhaut über, jo daß man je nach dem Sitz 
einen Strahl⸗, Eckſrreben⸗, Soflens, Wand- oder Saumkrebs uns 
terſcheiden kann. Vorzugsweiſe kommt die Erkrankung an den 
Hinterfüßen, ſeltener cu allen vier Hufen gleichzeitig vor. Meiz 
ſtens est 1 Pferde befallen. Das Leiden gehört zu den 
efür a Hauterkrankungen, da es oftmals jeder Behand⸗ 
Mia trotzt. Die a A eines Hufkrebsfalles bzw. deſſen Bes 
andlung gehört daher unbedingt in die Hand des praktiſchen 
terarztes, der nach der Unterſuͤchung entſcheiden kann, ob rein 
(Fortſetzung auf Seite 829). 


+ 
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Advent. 
Auf, auf! Die rechte Zeit ijt hier, 
Die Stunde wartet vor der Tür, 
Ihr Brüder, laffet uns erwachen, 
Vergeßt die Welt und ihre Sachen! 
Bezwingt den Schlaf und kommt in Eil“! 
Denn anjer Licht und Gnadenheif, 
Der rechte Schutz und Troſt der Seinen 
ze näher, —.— in ſelber nun 
ie ungeſt chwarze Nach 
Hat ihren ſchnellen Lauf vollbracht. 
ehr gewünſchte T 


ieht 
Laß: nichts als nur die Sünde ſchlaſen! 
(Martin Opitz, geb. 1597 zu Bunzlau, geſt. 1639.) 


Adventszeit. 


Keine Zeit iſt ſo geeignet, alter ſchöner Familienſitte 
Raum und Eingang zu gewähren wie die Advents⸗ und 
Weihnachtszeit mit ihrem unvergänglichen Zauber! Die neu⸗ 
erwachte deutſche Jugend und mit ihr wir „Alten“, alle wer⸗ 
den wieder die alten lieben deutſchen Bräuche hegen und 
pflegen. Geht auch draußen das alltäglich arbeitsreiche, 
ſorgende Leben weiter, in der abendlichen Stille und Gamm- 
lung der deulſchen Häuslichkeit, da niſtet fie fih ein, die liebe 
alte Adventsſitte. Da im Familienkreis fangen ſich all die 
tauſend Heimlichkeiten — die fidh in Weihnachtsüberraſchun⸗ 
gen und vorbereitungen bei groß und klein breitmachen — 
im gemütlichen Lampenſchein der langen Winterabende zu 
entfalten. Ganz beſonders, wo Kinder find, pflege man die 
rechte trauliche Stimmung dieſer Abende; ſie werden dieſe 
helle lichte Erinnerung aus ihrem Elternhauſe allzeit als 
etwas Koſtbares bewahren. Und wir „Großen“ werden mit 
unſeren Kindern wieder jung und froh in der liebegeweihten 
traulichen Vorweihnachtszeit! Mit dem erſten Adventssonntag 


feſtliche [nagelt plötzlich 


8 alten lieben tslieder, dazu der 
Vaſenſchmuck, der anheimelnde kräftige Tannen⸗ und erſte 
Pfefferkuchenduft, der das Haus durchzieht; denn ſorgliche 
Frauen⸗ und Mutterhände ſchmücken zum erſten Advent das 
Heim. In Vaſen und Krügen ſtehen die friſchen Tannen⸗ 
ſträuße, die erſten ſilbernen Lamettafäden ſchimmern darauf. 
In dieſer blumenarmen Zeit ſtecken wir zwiſchen das ſatte 
Grün der Tanne die zierlichen roſa Strohblümchen. Sie ſind 
eine ſo leicht zu ziehende Sommerblume, die ſich jeder halten 
kann und die nur rechtzeitig — ehe die Sonne die wunder⸗ 
"biibjche rot⸗roſa Farbe bleicht — gepflückt werden muß, um 
jie dann trocken und dunkel zur Winterszeit für reizenden 


Vaſen⸗ und Kranzſchmuck aufzubewahren. Aber es gibt noch 


manch anderen ſchönen Adventsſchmuck, der das Heim traulich 


macht und ſchon in der Kinderſeele den Schönheitsſinn weckt 


und bereichert. Adventsſtern und ⸗kranz, die Weihnachtsuhr, 


der Adventskalender und der Herrlichkeiten mehr — welch 


Kindermund fragt nicht ſchon Tage, ja Wochen worher: „Mutti, 
iſt's bald jo weit, bringt der Advent das wieder alles?“ Ja, 
der erſte Advent iſt der Auftakt dazu. Der Adventskranz 
bekommt zum erſten Adventſonntag das erſte Lichtlein auf⸗ 
igeftedt; am zweiten Adventſonntag werden jhon zwei Kerzen 
angezündet, die Vorfreude wird heller — am dritten ſind's 
drei und am vierten Sonntage ſchauen die leuchtenden Kinder⸗ 
augen ſchon in vier Lichtlein. In keinem deutſchen Hauſe 
ſollten die Adventslichter fehlen, ſie werfen den echten ver⸗ 
klärenden Schimmer über die Poeſie der Vorweihnachtszeit 
und bringen uns innere Einkehr; denn es gibt kein ſchöneres 
Sinnbild für das Gnadengeſchenk des Himmels. Dieſelbe 
Symbolik liegt nicht minder in dem kunſtvoll geklebten roten 
Adventsſtern wie in den reizenden Adventsröschen, die das 
roſige Dämmerlicht ſymboliſieren follen, in dem die Menſch⸗ 
W der nahenden Weihnacht entgegenharrend — hin⸗ 
lebt. 

Ein kleiner praktiſcher Hinweis ſoll erläutern, wie man 
mit wenig Mitteln, nur mit etwas Geſchick die ſchönen ſinnigen 
Adventsbräuche ausüben und Freude und Stimmung in den 
deutſchen häuslichen Kreis tragen kann. Abgeſehen von dem 


Die Landfrau 


Gaus und Hofwirtſchaft, Kleintterzumt, Gemfije: und Obſtbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 
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Flechten des Adventskranzes und feinem hübſchen gejchmad= 
vollen Ausputz, kann man auch z. B. einen ſehr netten 

Adventstafelſchmuck in Form eines Adpentsleuchters ſchaffen; 
man benötigt dazu nur ein altes ausgedientes Lampenſchirm⸗ 
geſtell mit Fuß; das Drahtgeſtell beflechte man kunſtvoll mit 

Tannen, ſtecke dicke rote Kerzen herauf und kann es dann 

noch mit jilbernen Glaskugeln, Lametta und durchwundenem 

roten Seidenband ſchmücken. — Die reizenden Advents röschen 

brauchen zu ihrer Entſtehung einfache, hohe Weingläſer, in 
deren Mitte man mittels tropfendem Stearin eine Weih⸗ 
nachtskerze befeſtigt und jedes Glas dann von außen mit 
zugeſchnittenem roben Seidenpapier in hübſcher gefülliger 
Roſenform umlegt und mit Mehlkleiſter beklebt. Jeder Tiſch⸗ 
genoſſe bekommt eine ſolche Adventsroſe an feinem Platz, die 
dann angeſteckt vereint mit dem nach Vorlage kunſtvoll ge- 
klebten unter der Hängelampe ſchwebenden Adventsſtern die 
ganze Tafelrunde in einem traulichen roten Lichterſchimmer 
erleuchtet. — Reizend für Kinderfreuden iſt auch für die 
Adventszeit der ſelbſtgefertigte Adventskalender oder auch die 
hübſche Adoentsuhr, aus buntem Karton zugeſchnitten, mit 
farbigen Zahlen (vom 1. bis 24. Dezember) und bunten 

Bildern luſtig beklebt, mit ſchiebbarem Uhrzeiger, an dem 
dann die Kinder täglich die Tage bis zum Chriſtabend ab⸗ 

a 


Nichts zab Fr — denn eine Kinderhend ijt leicht gefüllt, alſo 


Abend darf ein Päckchen abg 
noch hängenden wird j 
bis zu dem heißerſehnten ; 
ift die ganze lichte Adventszeit angefüllt mit ſinnnigen Bräu - 
chen, die Liebe und Freuden erwecken und bringen ſolle 
So folgt dem erſten Advent „der Barbaratag“ am 4. Dezem⸗ 
ber. Mit dieſem Tage verknüpft ſich die Sitte, Zweige zu 
ſchneiden und ſie zum Antrieb zu bringen ſo, daß man zur 
Weihnachtszeit ſich in ihrem Grünen und Blühen erfreue. 
Man achte darauf, ſchon möglichſt vorentwickelte Knoſpen zu 
finden — die naturgemäß williger und früher aufbrechen — 
und ſtelle die ſchräg abgeſchnittenen Zweige (Schlehe, Kirſche, 
Mandelbaum, Weiden gut geeignet), wodurch ſie eine größere 
Schnitt und. Saugfläche haben — in weiten Gefüßen mit 
leicht verſchlagenem Waſſer ein, das öfters erneuert wird. 
— Für junge Mädchen haben dieje „Varbarazweige“ noch 
ihren beſonderen Reiz: bekommen ſie die Zweige zum Blühen 
— — kommt im nächſten Jahr der Freiersmann! —, jagt 
der „Volksmund“. 5 
Weiter kommt am 6. Dezember wieder ein beſonders 
feſtlicher Tag für die Kinderwelt, nämlich der „Nikolaustag“, 
wo für die Nacht ein Schuhchen auf die Schwelle her 
geſtellt wird, voll heimlicher Erwartung, der Kinderfreu 
Niklas lege etwas recht Schönes hinein; es kann a 
vorkommen, daß — er für einen kleinen Unart nur ein 
Rute anhängt! Ein ſchöner Brauch ift auch die „Niklastüte“. 
Die Niklastüte wird am 6. Dezember an einer 
durch das Zimmer geſpannten Schnur aufgehängt, über einem 
nicht zu großen, am beſten runden Tiſch. Die Kinder ſtehen 
um den Tiſch herum, ein luſtiges Niklaslied wird geſungen, 
jedes Kind ergreift einen der bunten Fäden, die aus der 
Tüte heraushängen, auf ein beſtimmtes Kommando ziehen 
alle daran. Der Deckel löſt ſich, und eine Fülle von Pfeffer⸗ 
nüſſen und anderen Ueberraſchungen praſſelt herunter. 
Kinder jubeln. Aber nicht nur bei den Kindern, auch 
Mütternachmittagen oder Mütterabenden erregt die Nit 
tüte ausgelaſſene Freude. 5 


„wię 


Herſtellung: Aus Vie Kartonpapier wird die 
ſastüte, ähnlich wie die Schultüte, in 20—40 Zentimeter 
öhe zugeſchnitten, bemalt und mit Sternchen und Bildchen 
beklebt. Zuſammengehalten wird die Tüte mit kleinen Muſter⸗ 
klammern; nur für die oberſte Spitze braucht man eine längere 
kammer, die man ſo durchſteckt, daß fie innerhalb der Tüte 
durch die zuſammengeknotete Schnur geht, an der die Tüte 
Al der © werden fol, und daß ſie an der anderen Seite 
mit der Spitze wieder herauskommt. Jetzt macht man eine 
Scheibe aus Kartonpapier, die als Deckel den Boden 
der Tüte genau ausfüllen ſoll. Am Rande dieſer Scheibe 
ticht man in gleichmäßigen Abſtänden 6—10 Löcher und zieht 
dicke farbige Fäden von ungefähr 30 Zentimeter Länge hin⸗ 
durch, die an einem Ende einen Knoten haben. Zwiſchen je 
zwei Fäden wird eine Zunge aus farbigem Papier halb 
angeflebt, halb bleibt jie Toje hängen. Die fertige Tüte wird 
nun mit Pfeffernüſſen und ſonſtigen kleinen Dingen gefüllt, 
die aber ſehr leicht ſein müſſen. Der Deckel wird durch An⸗ 
kleben der Papierzungen vorſichtig an der Tüte befeftigt. 


In manchen Gegenden iſt auch der Brauch „der Schim⸗ 
mmelreiter“ üblich, daß die jungen Leute auf dem Lande mit 
dem ausgekleideten Schimmel und ihren Kumpanen in der 
en klingelnd von Haus zu Haus ziehen, milde 
Gaben ſammelnd. 

All dieſe Adventsbräuche mit dem Zweck des Beſchenkens 
ind erſonnen als Licht⸗ und Freudenſpender, und keiner ver- 
lege Herz und Gemüt dagegen, ſondern laſſe helle, Segen 
pendende Adventsſtimmung einziehen. 


Lehrſtellen für junge mädchen. 


Wir machen darauf aufmerkſam, daß ſich fortlaufend 
unge Mädchen melden, die in kleinen und auch größeren 
andwirtſchaftlichen Betrieben die Wirtſchaft erlernen wollen. 


r verweilen auf die in unſerer Frauenbeilage ver- 


edentlich an Aufſätze betr. Ausbildung der Land- 
dels und bitten dringend, frei 


Stellen zur Verfügung zu 
e enausſchuß. 


Handarbeitsausſtellung. 


Auf die am 11. Dezember in den Sälen des Zoologiſchen 
Gartens beginnende Handarbeitsausſtellung des Hilfsvereins 
deutſcher Frauen Poſen wird jhon jetzt empfehlend hin- 
wieſen. Die Vorbereitungen für dieſe Veranſtaltung ſind 
it langem im Gange, und viele ſchöne Dinge ſind von 
lei gen Händen gearbeitet worden. Ganz beſonders 
ji ert wurde auch in dieſem Jahre auf die Herſtellung 
on praktiſchen Sachen gelegt, und die Auswahl wird fo 
eichhaltig fein, daß jeder etwas Paſſendes finden kann. Es 
t daher an alle Volksgenoſſen in Stadt und Land die 
iche Bitte, Weihnachtseinkäufe nach Möglichkeit s. der 
Handarbeitsausſtellung gu beſorgen und auf dieſe Weiſe 
Sł beizutragen, vielen bedürftigen Heimarbeitern durch 
Kauf ihrer Arbeiten eine Weihnachtsfreude zu bereiten. 
Alle diejenigen, die ſich an der Ausſtellung beteiligen 
wollen, werden daran erinnert, daß die Sachen bis zum 
Dezember im Büro des Hilfsvereins deutſcher Frauen, 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 8, abgeliefert feim müſſen. Zer⸗ 
liche Gegenſtände werden jedoch erſt am 10. Dezember 
ittags im Zoologiſchen Garten angenommen. 


mütter und söhne 


wertvoller Aufſatz betitelt, der im Landwirtſchaftl 
Wender für Polen 15 1935 ſteht. : 2 f Sn 


Ein mann und 17 Caſchen. 


Auf Wunſch eines eifrigen Leſers (nicht Leſerin) 

unſerer Frauenbeilage bringen wir den nachſtehenden 
Aufſatz. Wir freuen uns über dieje freundliche Anregung 

und erwarten Nachahmung. Die Schriftleitung. 


s lihen Weſen zu tun gehabt hat — mit Ehemännern oder 
Söhnen, Freunden oder Neffen, Chefs oder Untergebenen — 
weiß. was ein Mann von ſich hält: er it überlegener als 


rolle. 


Praktiſche und Weſentliche beim Manne vor ſich ſelber halt: 
werfen wir doch mal einen ſchüchternen Seitenblick auf die 
Herrenmode. 
noch die Form der Weſte. Ich meine nur: haben Sie ſich 
ſchon mal überlegt, was ein Mann alles anzieht? 
Haben Sie mal die Knöpfe gezählt, die er zu knöpfen hat? 


vorn mehrere Knöpfe. Ein ewig widerſpenſtiger ſitzt hinten, 
dafür behaupten noch zwei kleine geſtärkte Knopflöcher vorn 
ihr teufliſches Daſein. 


dem Kragen und Kragenknopf hier nochmal ins Treffen zu 


keit. In vielen Fällen trägt der Mann Schnürſchuhe, in 
ebenſo vielen Fällen find die Schnürbänder geriſſen (oder 
reißen im unpaſſendſten Augenblick), oder ſte ſind geknotet 


ge nicht. So wenig wie die zahlreichen finnlofen Taſchen, 


nach ſeiner Fahrkarte durchwühlt, um ſie dann in der Man⸗ 


wollen wir nicht mal die gend Kato zur Ballon itellen! 


| Nähere 


Jaede Frau, die jemals in ihrem Leben etwas mit männ⸗ 


kurſus in 


Drolligerweiſe macht nur diefe Begabung für alles 


Ich meine nicht den Schnitt des Beinkleides 


Zu dem viel zu langen Hemd, deſſen überflüſſigen Zipfel 
er nun ſchon durch ungezählte Jahre mit ſich ſchleppt, gehören 


Von den ſeltſamen Sockenhaltern 
muß jeder zweimal an jeder Socke befeſtigt werden, das 
wollene Unterzeug wird bei vielen auch im Sommer nicht 
ausgelaſſen, und den hundertmal geſchilderten Kampf mit 


führen, würde mich erröten machen — von den Manſchetten⸗ 
knöpfen ganz zu ſchweigen. Folgen die Beinkleider und ihr 
Knopfverbrauch: ſechs vorn, ſechs ſeitlich und hinten, 
um die Träger zu befeſtigen, aber auch an jeder Seitentaſche 
noch je einer. Das auf ſchwerem Futter (ohne Anterſchied 
Sommer wie Winter!) gearbeitete Jackett läßt fich nicht 
lumpen und weiſt vorn zwei, an jedem Aermel drei Knöpfe 
auf. Sie find überflüſſig, fie Hnd Attrape, aber jie find Da. 
Waren ſie nicht jeit undenklichen Zeiten jhon da? Mjo! — 
(würde vermutlich die logiſche Antwort des praktiſchen 
Mannes lauten.) Folgt die Krawatte, und das Opferlamm 
ſeines Geſchlechts iſt fertig? O nein! Das Anziehen der 
Schuhe erfordert noch feine ganze geſammelte Aufmerkſam⸗ 


oder zeigen ſonſtige Widerſpenſtigkeiten. Vielleicht tragt er 
auch andere Schuhe, ſolche, zu denen ein Paar kleine Ga⸗ 
majen gehören. Wie? Dann find wir wieder beim Knopf⸗ 
problem angelangt, ohne vier over fünf geht's dann nicht ab! 
Was verliert der Mann noch raſcher als ſeine gute 
Laune? Den Kragenknopf! Und wo findet er ſich häufig? 
Nicht ſeltener jedenfalls als unterm Teppich, hinter dem 
Schrank oder in der unbenutzten Blumenvaſe Im Aufſchla 
der Hoje! Wozu gibt es den? Als Staubjammler?. 
Als Knopfſchlucker? Eine andere Aufgabe haben die Auf⸗ 


ie ein Mann an feiner Kleidung herumſchleppt: am Rod 
ſechs (vier außen, zwei innen), an der Weite ſechs (vier 
außen, zwei innen), am Beinkleid fünf (zwei ſeitlich, zwei 
hinten und oft noch eine kleinere für die Uhr, für Kleingeld 
oder dergleichen). Sollte man es glauben, daß es ſo ein von 
der Mode derartig tyranniſiertes hilfloſes Weſen noch fertig 
bringt, ſich über Damentaſchen luſtig zu machen? Haben Sie 
ſchon mal beobachtet, wenn ein Mann zweimal 17 Taſchen 


teltaſche zu entdecken, die wir gnädigerweiſe nicht mitgerech⸗ 
net haben? ; ; 
Es gibt jo viele Frauenfragen, gelöſte und ungelöſte, 


wozu braucht ihr vier Dutzend Knöp 


Vereinskalender. 


Nach tehende Verſammlungen ſind für die Landfrauen wichtig, 
ngaben ſtehen im Vereinskalender auf Seite 822 u. 828, 


Ortsgruppe Goſtyn: 30. 11., 1 Feuerſtein: 30. 11. 
Ortsgruppe Rakwitz⸗Tarnowo: 1. 12., Ortsgruppe Üſtein⸗Jaro⸗ 
mierz: 1. 12. Ortsgruppe Birnbaum: 2. 12., Ortsgruppe Mrot⸗ 
Ihen: 3. 12., Ortsgruppe Mechnatſch⸗Miloſtowo: 3. 12., Ortsgruppe 
Tarnowo podg, und Umgegend: 8, 12., Ortsgruppe Latowitz: 8, 124 
Ortsgruppe Schubin: 8, 12, Ortsgruppe Neutomiſchel: 9. 12. 
Ortsgrupe Jaſtrzebſto: 10. 12, Ortsgrupe Kupferhammer: 11. 12, 
Ortsgruppe Kirchplatz Borui; 12. 12., Ortsgruppe Schwerſenz und 
Umgegend: 14. 12, Ortsgruppe Pinne: 16. 12. ee mbar 

inne, Borttagojolge über Gelundheiispflegne und 


e und ſiebzehn Taſchen 


Hugiene in Neutomiſchel. 


Unſere gemeinſamen Arbeitsitunden ! 


das Buch bie genaue Mitgliederliſten enthalten, und der Leiter 
der Jugendgruppe ift verantwortlich dafür, daß das Buch ; 
ordnungsmäßig geführt wird. Das Buch foll über das Ver⸗ 
einsleben genau berichten, ſomit auch über die Arbeiten und 
Erfolge auf dem Verſuchsfeld. 

Auch die Jungbäuerinnengruppe wird auf dem Ver⸗ 
ſuchsfeld Arbeit haben. Alles, was wir im Garten brauchen, 
wie die verſchiedenen Gemüfearten, die Blumen und Obſt⸗ 
bäume werden ihrer Pflege unterſtellt. Wir wollen recht 
viele ſchöne Blumen ziehen, damit wir auch unſeren Kirch⸗ 
platz und vor allem unferen Friedhof damit verſchönern, 
ſchmücken und pflegen können, : 

Weiter beſpricht der Kreisleiter die Fragen der An- 
ſchaffung einer aaien und volkstümlichen Bücherei. Wir 
haben ſchon eine Fachbücherei im Ortsverein und ſo haben 
wir uns mit dem Verband Deutſcher Büchereien in Verbin⸗ 
dung gejegi, der uns in Kürze eine Anzahl Bücher ſchicken 
wird, an denen wir uns an den langen Winterabenden werden 
erfreuen können, ſei es in gemeinſamen Vorleſeabenden oder 
auch allein. — Im kommenden Monat wird von der Kirchen⸗ 
emeinde eine Weihnachtsfeier veranſtaltet. Es ift ſelbſtver⸗ 
tändlich, daß wir uns aa und freudig in die Arbeit 
hierfür einſchalten; denn das ift unfere Pflicht und Schuldig⸗ 
keit. — Der Ortsgruppenleiter und die Leiterin haben ſodann 
das Wort. Sie haben gemeinſam das Programm für einen 
Familienabend, der im Januar oder Februar ſtattfinden fol, 
ausgearbeitet. 2 Laſenſpiele, einftimmige und mehrſtimmige 
Lieder, Kanons, 2 luftige Einlagen, Poſaunenchöre, gemeinſa⸗ 
mer Geſang, Volkstänze, ein Sprechchor werden dieſem Abend 
den Inhalt geben. — Für die kommenden Abende haben wir 


Wenn wir uns am Sonntag oder an einem Wochentage 
zu gemeinſamer Arbeit zuſammenfinden, ſo müſſen wir mit 
einem feſten Plan an die Aufgaben herangehen, die uns, 
als der Jugend innerhalb des Bauernvereins, geſtellt ſind. 
Als Gerüft zu dieſer Arbeit gibt uns die Beilage zum Land⸗ 

Diria tii en Zentralwochenblakt Material, 
wie wir uns bilden wollen und wie wir unſere Abende, 
unfere Tagungen und gemeinſamen Feiern und auch 
unſere fachliche Arbeit geſtalten follen. Jedoch will die Bei⸗ 
lage nur Anregungen geben und Aufgaben ſtellen, die nur von 
den Kreisleitern und den Ortsgruppenführern und Führerin⸗ 
nen der Jugendgruppen gemeinſam durchgeſprochen werden 
und ſoweit es möglich und angebracht ift, in die Tat umgeſetzt 
werden ſollen. 

; Wie geſtalten wir nun unſere fachlichen und Kamerad⸗ 
ſchafts⸗Abende? Ein Beiſpiel mag uns zeigen, wie die Arbeit 
im Dorfe N. N. aufgenommen wird. 

Wir beginnen mit einem gemeinſamen Lied aus unſerem 

Liederbuch „111 Lieder“. „Uns ward das Los gegeben“. 
Heute ſind beide Jugendgruppen anweſend, die Jungbauern⸗ 
wie die Jungbäuerinnengruppe. Der Vorſitzende des Orts⸗ 
vereins verpflichtet nach kurzer Anſprache in der er zu treuer 
Kameradſchaft auffordert einige neue Mitglieder und er und 
der Leiter für die Jungbauerngruppen nehmen dieſe neuen 
Mitglieder durch Handſchlag in die Jugendgruppe auf. 
Stehend ſingen wir gemeinſam das Lied „Brüder in Zechen 
und Gruben, Brüder ihr hinter dem Pflug“. 

Es ſpricht dann kurz der Kreigleiter über die Aufgaben 
der nächſten yr und über die Durchführung der Arbeit: 

„Von einem Mitglied des Bauernvereins hat die Jugend⸗ ) 
gruppe ein Stück Land (1 Morgen) gepachtet und will dort | uns einige Artikel aus alten landwirtſchaftlichen Kalendern 
ein Verſuchsfeld anlegen. Der Acker muß in dieſen Tagen noch] und aus Illuſtrierten Zeitungen herausgeſucht und Mitglieder 

umge b den, und alle J. den fidh | unſerer Gruppe werden kleine kurze Vorträge hierüber halt 

; 1 ft auch g. B rtikel dabei, der bebildert 


mer! 


i ten ? > gum „Posener 1 tt" erjchien, „Das deutſche 
umzugraben, damit wi 75 br auf einem | haus im Pofener Land“, und der Artikel über das E 
wohlbeſtellten Acker mit unſeren Anbau n beginnen] im diesjährigen und im neuen Landwirtſchaftlichen Kalende 
können. Ein Mitglied hat auch einige Fuhren Miſt gejdhentt | Nun beenden wir den erſten Teil unſeres Kameradſchafts⸗ 
und die Genoſſenſchaft wird uns im Frühjahr mit dem nötigen | abends mit der Wiederholung des zum Erntedankfeſt 
Kunſtdung verſorgen; wir hoffen auch, daß [ie ihn uns tojten= | eingeübten Sprechchors „Wir alle durch Blut und Boden ver⸗ 
los gibt, denn wir wollen ja durch unfere Verſuche, die auch] wandt“. REZ 
Nach einer Pauſe finden wir uns wieder zufammen u 


: 5 T. Düngungsverſuche ſein werden, aufklärend über den } H 
ebraud und bie richtige Anwendung des Kunſtdungs wirken.] beginnen mit einigen Liedern „Im Märzen der Bauer“, „Auf 
Als erſte große Veranstaltung hat in dieſem Jahr das | Du junger Wandersmann“, „Ich habe Luſt in weitem Feld 
Erntedankfeſt ſtattgefunden, zu dem viele Hunderte von Volks⸗ g ſtreiten mit dem Feind“. Dann folgen einige Kanons oder 
ingrädlein wie „Fangt an“, „Näf und Brot“, „Wenn der 


enoſſen aus nah und fern zuſammengekommen waren. l 
Hahn kräht auf dem Miſt“, „Froh zu fein bedarf es weni 
u 


ine Ausſprache über dieſes Feſt zeigt uns, was wir im 
dieſem Jahre ſchlecht oder gut gemacht haben, und wie wir ; = A 5 

Dann ſpricht der Vorſitzende des Vereins über die Anlage 
des Verſuchsgartens und legt ganz genau die Ziele, dieſer 


es im nächſten Jahr noch beffer und noch ſchöner machen 

wollen. Da iſt z. B. einer, der bisher immer geglaubt hatte, ; Ziele Diete 

daß gum Theaterſpiel eine Bühne mit Vorhang unbedingt | Arbeit klar. Jedes Mitglied der Jugendgru wird ein 

notwendig fei, und er hatte noch kurz vor der Aufführung den Stück Land mit einer beſonderen Getreide-, Gräſer⸗, Kartoffel, 
Rüben⸗ oder Gemüſe⸗ oder Blumen⸗ oder Baumart be⸗ 
kommen und dieſes pflegen und in einem beſonders dafür 


Kopf geſchüttelt und geſagt: Na das wird ein ſchöner Reinfall 
angeſchafftem Heft genau darüber Buch führen. Die Geſamt⸗ 


mit eurem „Laienſpiel ohne Bühne werden, Nun! Heute 
iſt er gang anderer Meinung und einer von denen, die ſich [ b 
leitung und Beouffihtigung liegt in den Händen des Jugend- 
penleiters und der Leiterin. Wenn wir uns wohl auch im 


begeiſtert für das Volksſpiel, das Laienſpiel einſetzen. — Die 
fang keinen Zaun um das Feld leiſten können, fo woll 


Volkstänze fanden überall großen Anklang und es zeigt ſich 

gpm beſonders ſtark die Bereitichaft, den Volkstanz in der olle 
eine ſchöne Liguſterhecke oder Rotdornhede oder Weißbu 
hecke um das ganze Feld herum anlegen, und ein f önes Schild 


ugendgruppe zu pflegen und zum Geſellſchaftstanz zu 
machen und ihn ſo an Stelle der jet fo häufig getanzten 4 ; 
Wir empfinden wird dem Vorübergehenden zeigen, daß hier Jungbaue 
und Jungbäuerinnen an ihrer Fortbildung gemeinſam arbei⸗ 


Schiebertänze zu ſetzen. dieſe bisherigen Tänze 
als etwas Fremdes, als artfremd, und deshalb wird es nicht 
lange dauern, bis der gute alte deutſche Volkstanz wieder | ten, und mit Stolz werden wir den Fremden oder Beſucher 
in feine Rechte gekommen ift. Daran zu arbeiten ift auch] in ben Garten führen und ihm unfere Verſuche zeigen. 
unſere Pflicht. Der Leiter übergibt ſodann der Jugendgruppe 5 Es iſt ein ſchönes Stück Arbeit und ein weitgeſtecktes 
ga Buch, das die Chronik des Vereins, den Bericht über | Ziel, das vor uns Liegt, aber wenn wir treu und feſt zu⸗ 
die Arbeit innerhalb des Vereins enthalten foll. Zeitungs⸗ . dann werden wir es ſchaffen! - 
usſchnitte über untere Feſte und Wanderungen werden Nun lieſt ein Mitglied noch eine heitere Geſchichte ug 
darin eingeklebt. Die Lichtbilder vom Erntedankfeſt finden einem Buch von Pfarrer Juſt „Aus dem Netzegau“ v ab 
bort ihren würdigen Platz. Auch die Anſprachen der Redner 
werden ſoweit wie möglich darin feſtgehalten. Ebenſo wird 


m nächſten 


wir fingen „Bon Luzern auf Weggis zu“ und 
Detmold, eine Wunden e Stadt“. z 


A 


Der Gruppenleiter gibt dann Anweiſungen über die 
nächſten Vorträge und verteilt fie und gibt den Zeitpunkt 
der nächſten Zuſammenkunft an. Die Gruppenleiterin tün- 
digt die Strickſtunde au, in der für die armen und notleidenden 
Volksgeneſſen gearbeitet werden ſoll. Auch wir können uns 
ah Weiſe mithelfend in den Dienſt der Nothilfe ein⸗ 
alten. j 
Nun nehmen wir Abſchied von 2 Mitgliedern unſerer 
Jugendgruppe, die für den Winter auf die landwirtſchaftliche 
Winterſchule gehen und ſingen ſtehend gemeinſam den Feuer⸗ 
ppruch. Dann ſchließt der Kreisleiter den Abend mit einem 
dreifachen Volk⸗Heil! G. v. R. 


Seid Kameraden! 
So war es im größten der Kriege geweſen: 
Wir ſtanden gemeinſam in Kampf und in Not, 
Zuſammengeſchmiedet im blutigen Ringen, 
In Glauben und Treue bis über den Tod. 


DB Weiten, ob Diten, ob Süden, ob Norden, 
Wir waren nur Brüder im grauen Gewand, à 
Wir haben nicht Dünkel und Klaſſenbewußtſein, 
Wir haben ein Volk nur von Brüdern gekannt. 


u Kampf und in Ruhe, in "RW und auf Fahrten 
tand über uns all' der Kam'radſchaft Gebot: 

Litt einer don uns nur an Hunger und Schmerzen, 

So teilten wir mit ihm das Leid und das Brot, 


Go find wir zurück in die Heimat gekommen, 

Ob Wunden, ob Krankheit, ob grauweißem Haar, 
So wollen wir weiterhin Brüder auch bleiben, 
Ge wie es im größten der Kriege einſt war. 


Drum Heimat, gedenke der Volksgenoſſen, 
Die ſchuſdlos heut“ ſtehen in Elend und Not, 
Auf Brüder, auf Schweſtern, ſeid Kameraden 
And teilt, wenn es jein 1 Dos letzte Stück Brot! 
: Klemens Konrad, Bromberg. 


Advents- und Weihnachts⸗geiern. 
_ (Bedanten und Vorſchläge.) 

be Landjugend! Es ijt ein Zeichen unſerer Zeit, daß 
an großen Geſchehniſſen und Begebenheiten WAĆ gleich⸗ 

gültig vorübergehen, ſondern fie ſtark in uns erleben lafjen, 

; 10 fc dieſem Erleben Kraft zu neuer aufbauender Arbeit 

zu ſchöpfen. 

; Wir ſtehen nun vor dem größten Geſchehen, das wir 

Chriſtenvolk kennen — vor dem Geſchehen der Weihe⸗Nacht. 

Eeine Wende trat im Leben der Menſchheit, der Völler 

ein. Die Geburt Chrifti wurde die Quelle der Kraft zur 


Feſt der Wende. Eine Wende will und muß in uns ſpürbar 
werden. Weihnachtliche und vorweihnachtliche Feiern, die 
nicht die Abſicht haben, Selbſtherriſches, Selbſtſüchtiges in 
uns zu wenden, ſind keine Weihnachtsfeiern. Weihnachten, 
das große Geheimnis um Menſch und Menſch, um Menſch 
und Gott, um Mutter und Kind werden wir nur dann wahr: 
haft erleben, wenn wir es ſchlicht und einfach mit kindlichem 
Herzen erleben. 
Die Familie iſt das Urbild einer Gemeinſchaft, eines 
Volkes! Das weihnachtliche Geſchehen iſt ein Geſchehen um 
die Familie. Alle Feiern, die im Zuſammenhang mit der 
Weihnacht ſtehen, haben deshalb familienbildenden Charakter. 
Gewiß werden Advents: und Weihnachts⸗Feiern in jeder 
deutſchen Familie gefeiert; dachten wir aber bereits daran, 
in dieſen Feiern die ganze Dorfgemeinde, die ja nichts anderes 
als eine große Familie deutſcher Brüder und Schweſtern ſein 
Pon, in ihrer Ganzheit zu erfajjen? 
Liebe Landjugend! Wo dies bisher nicht Brauch und 
Sitte war, wollen wir, wir Jungen, den Mut aufbringen, 
den Familienkreis zu erweitern und dann eine Feier, wie ſie 
uns vorſchwebt, begehen. 8 

Feier geſtalten? 


Wie wollt ihr nun die 
ihr beſonderes Gepräge. So auch die 


Jede Feier hat 

Weihnachtsfeier. 

AQau berückſichtigen find: Wort — Ton — Spiel. 

„Das Wort kommt zur Geltung im Gedicht, in Sprech⸗ 

chören, ſowie in der Erzähtung, die in der Feierſtunde vor⸗ 

geleſen oder erzählt wird. Bei der Wahl wollen wir jedoch 
vorſichtig ſein. Zu wählen ſind nur gute, wertvolle Gedichte 
und Erzählungen. Nicht rührſelige, weichliche, ſondern lebens⸗ 
volle uns lebensnahe Dichtung tut uns not. ; a 


Srneuerung und Wandlung. Weihnachten iſt alſo das 


Augaben ſtehen im Vereins kalender auf S. 822 und 828. 


Auch bei der Wahl der Weihnachtslieder ſoll Gefühl 
nicht vorherrſchen. Unſer Singen darf auch nicht auf Wirkung 
ausgehen. Es muß durch ſeine Schlichtheit getragen werden 
Das Spiel wird natürlich kein Handlungsſpiel — ſondern > 
ein Bekenntnisſpiel fein. Wir wähhlen deshalb nur Spiele, 
die Bekenntnischarakter tragen. Soviel über das Gepräge 
weihnachtlicher Feiern. SAN 

Jetzt zur Feier ſelbſt. : 

Wir ſuchen uns einen Ort, der ihrer würdig iſt. 

Gaſthausſäle nehmt, wenn möglich, nicht. Es haftet an 
ihnen zu viel von Geſchäft und Theke, ja für manchen wiel 
Erinnerung an Alkohol und Tanz. Der Gemeindeſaal oder 
der Schulraum ſind hier geeignet. 4 

Es ſei noch einmal betont, daß die Größe dieſer Feier 
in ihrer Schlichtheit liegt. Wir wollen und müſſen auf großen 
Pomp, auf großes „Drum und Dran“ verzichten. Dergleichen 
Zeug iſt nur für das Auge aber nicht für die Seele, nicht 
für das Innere des Menſchen. | 
Wir wollen und dürfen nicht anderen „ein Feſt“ bereiten 
wollen, ſondern unſer eigenes Weihnachten feiern. Es geht 
deshalb nicht an, daß eine Gruppe von Menſchen ſich hinſtellt 
und gezeigt, was fie kann, ja vielleicht den anderen etwas 
vormacht. 

Jeder, der an der Ausgeſtaltung der Feier teilnimmt, 
muß mit Herz und Seele bei der Sache ſein und hinter der 
Sache ftehen; dann erſt wird er anderen näher kommen und 
aus Hörern Mitfeiernde machen. 

Es iſt deshalb unbedingt notwendig, daß wir die Feiern 
gründlich vorbereiten. Was wir kun, ſoll gründlich ſein. 

Um das Bindende einer Feier mehr zum Ausdruck zu 
bringen, laſſen wir die Menſchen im Halbkreis ſitzen. Eine 
ſieht den anderen. : 

In der Mitte des Raumes einen Tannenkranz mit 
Lichtern, an der offenen Seite des Halbkreiſes Tannenbäume 
(ohne Schmuck) geben der Feier Schlüchtheit und Natürlichkeit. 

Material zur Ausgeſtaltung finden wir: 

Liederbücher: „Quempasheft“, 
Blätter“, „Aufrecht Jähnlein“, „Wach auf“. 


„Finkenſteiner 


[Gedichte, Erzäglſtücke und Sprebhhäre: 


Michel Becker „Volk vor dem Kinde“, „Das 


5 Volfs- 
spiel“ (Heft 1 „Jahrg. 2). 


(Gibt guten Stoff und Anregung 
für Weihnachtsfeiern). Peter Roſegger „Als ich noch der 
Waldbauernbub war“ 2. Band, Seite 5 „In der Chriſtnacht“ 
Peter Doerfler „Am Eichentiſch“, Seite 231—253 „Wie die 
Chriſtnacht heilig wurde“, „Die Krippe im Liebfrauenwald“ 
Hausbücherei der Deutſchen Dichter⸗Gedächtnis⸗Stiftung, 
20. und 21. Vand. ŻE 
Spiele: „Die Nacht des Hirten“, Adventsſpiel von Henry 
von Heiſeler. Schauplatz im Innern einer Hütte. Spieldauer 
30 Minuten. Spieler: 5 männliche, 2 weibliche. „Die Hirtin“ 
Ein vorweihnachtliches Spiel von Albrecht Goes. Shaupiag 
eine einfache Baueunſtube. Spieldauer 50 Minuten. Spieler: 
1 männliche, 7 weibliche. „Das Maria- und Joſeph⸗Spiel 
von Wilhelm Hinterthür. Spieldauer 15 Minuten. Spieler: 
4 männliche, 1 weibliche „Das Hirtenipiel“, Spieldauer 
15 Minuten. Spieler: 2 Hirten. „Deutſche Weihnacht“. Für 
den Gottesdienſt, zuſammengeſtellt von Liſelotte Lindenberg. 
Spielplatz im Altarraum einer Kirche oder ſonſtwo. Spiel. 
dauer etwa 45 Minuten. Spieler: 9 männliche, 2 weibliche, 
dazu Engel, Chor. „Die Schwefelhölzer“. Bernt von Heileler, 
Spieldauer 30 Minuten . Spieler: 6 männliche, 3 weibliche, 
2 Kinder. Jegliche Bücher, Noten und Spiele find in der 
„Deutſche Bücherei“, Poznan, Zwierzyniecka 1, auszuleihen.) 
Anfragen jind an die Welage, Poznan, Piekary 16717 
zu richten und werden von dort an den Spiel⸗ und Singkreis 
weitergegeben. 5 
Oben angeführtes wäre eine kleine Auswahl der großen 
Weihnachtsliteratur. An Euch liegt es nun, manches noch 
zu ergänzen und dann nach Eurem Können und Möglichkeit 
das Feſt zu geitaften, 
' Reinhold Utta. 


; Dereinstalender, E 
Nachſtehende Verſammlungen find für die Landjugend wichtig. Nähere 


Ortsgruppe Suſchen: 2. 12. Jugendgruppe Naſchlow: 2. 12. 
Jungbauerngruppe Fordon: 8. 12., Jungbauerngrabpe Ao: 
ronowo: 15. 12. Te 


a 
[| 


> (GBortiekuną o ja 5 | 5 ra 
tativ vorgegangen werden muß oder o s ſogn. gem 
: Verſahren, Ria v und medikamentös, anzuwenden ift. 


3 Rindviek: und Schweineauktion in Danzig. 


Am Donnerstag, den 13. Dezember verfteigern die Danziger 
Hgüchter in der Auktionshalle Danzig⸗Langfuhr vormittags 9 Uhr 
Alber 30 Eber der Yorkſhire⸗Raſſe, ca. 100 Bullen, 75 Kühe und 
40 Färſen, in der Reihenfolge, wie eben genannt Es kommen eine 
ganze Reihe erſtklaſſiger Vatertiere mit hohen Leiſtungen zum 
erkauf, auch einige bereits prämierte Altbullen, die nicht mehr in 
den eigenen kleinen Herden benutzt werden können. Die Preiſe 
find jetzt in Danzig ſehr niedrig, Zioty werden zum Tageskurs in 
Zahlung genommen, die Frachtermäßigung beträgt 50%. Sämt⸗ 
liche Tiere find frei von Tuberkuloſe, Abortus Bang und Euter⸗ 
krankheiten, ſämtliche bekannten Fehler werden bekanntgegeben. 
Dem Bezug von Zuchtvieh aus Danzig dürfen ſeitens der 
Behörden keine Schwierigkeiten gemacht werden, es iſt nur nötig, 
bei der zuſtändigen Wojewodſchaft einen Antrag einzureichen. Die 
Expedition und Verladung bejorgt das Auktionsbüro, Begleiter und 
Dolmetſcher ſtehen auf Wunſch in Danzig zur Verfügung. Kataloge 
verſendet und jede Auskunft erteilt die Danziger Herdbuchgeſellſchaft, 
Danzig, Sandgrube 21 


| Srageiaften und Meinumasaustaufd 


Frage: Kartoſſelrerfütterung an Pferde. Da die Kartoffeln 

tark faulen, 
elche Mengen kann man an dieſe Tiere verabreichen? 

Antwort: An Pferde verfüttert man nach Möglichkeit me 


und ma Möglichkeit durch 12 Stunden gewäſſert werden. Die 
Gabe fo 


Antwort: Aelteren Lämmern kann man bis 1½ Pfd. Br 


je Tag und Tier verabreichen. 
Soll man Lupine ſchon jetzt oder 


im Spätherbſt unter. 

€ peage: Fußbodenkitt. Auf welche billige Weiſe kann man 
die Ritzen auf den ie beſeitigen? 
Antwort: Man nimmt Quark, vermengt ihn mit gebranntem 
Kalk zu einem 9 17 Brei und verſchmiert dann mit einem 
Holzſpatel die Ritzen. = å 


| Marit- und Bórjenberichte | 


: : Geldmarkt. ; 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 27. November 1934 
Bank Polſki-Akt. (100 4) 92.—] zt 5,40. (früher 8% alte 
4%, Konvertierungspfandbr. Dollarpfandbr. ) 47—% 
der Boj. Landih. .... 45—% |42% amortiſierbare s 
%% Zlotypfandbr. der Bof. Golddollarpfandbriefe 
Landſch. (früher 6%) 44.—% 1 Dollar zu 8.90 zł 
4 %% Dollarpfandbr. der früher 80 45.—% 
Poſener Landſchaft Serie 50% fkaakl. Konv.-Anleihe 62.— 9% 
K b. 1933 1 Dollar zu 
Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 27. November 1934 
50% ftaatl. Konv.⸗Anleihe 1 Pfd. Sterling. 21 26.48 
3 63.75—64.00— 63.50% | 100 ſchw. Franken = zł 171.60 
100 franz. Fran. „384.93 ½ | 100 holl. Guld. = .... zł 353.30 
P Hollet gk 5.30 / 100 fided. Kronen .. 22.18 
Distontjag der Bank Polſti 5 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 27 November 1934 
Dollar = Dang. Gulden 3.067 100 głoty = Danziger 
1 Pfd. Stig. Danz. Guld. 15.30% | Gulden. 57.895 
i Kurſe an der Berliner Börſe vom 27. November 1934 
100 boli. Guld. - deutſch. 1 Dollar = deulſch. Mark 2.49 


e 


ER ..... 168.14 Anleiheablöſungsſchuld 
100 jów. Franken = nebſt Ausloſungsr. für 
deulſche Marz. 80.55 100.- Rmk. Nr. 190000 = 104.50 
I engl. Pfund = did. Dresdner Bank 71.50 
M ttin EC 12.415 | Otſch. Bank u. Diskontogej. 69.— 


Mar 
100 Zloty = diſch. Mark 46.96 \ 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börje. 
Für Dollar Für Schweizer Franken 
(21. 11.) 5.30% (24. 11.) 5.30 / (21. 11.) 171.97 (24. 11.) 171.75 
: 25 11.) 5.80 ¼ (26. 110 5.30: /,1 (22. 11.) 171.90 (26. 11.) 171.75 
(28 11.) 5.30¼ (27. 11.) 5.801/,|(28. 11.) 171.65 (27. 11.) 171,60 
Blofymigig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje. 
21. 11. —.— 22.— 23. 11. 5.80. 24. 11. 5.297. 26.—27. 11. 5.297, 


beſter Beſchaffenh 


Geſazäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaſt. 
Poznan, Wjazdowa 3, vom 28. November 1934. 


Getreide: In der vergangenen Woche zeichnete ji der Ges 
treidemarkt in anderen Ländern durch eine ruhigere Haltung aus, 
während ſich in Polen eine freundlichere Stimmung Geltung 
verſchaffte. Zurückzuführen ift dieſelbe wohl auf ſtärkere Ein⸗ 
tiuje der Mühlen zum Zwecke der Eindeckung des Weihnachts⸗ 
bedarfs. Das dadurch hervorgelockte größere Angebot brachte es 
aber zuwege, die freundliche Stimmung zur Zeit der Nieder⸗ 
bt wieder verſchwinden zu al Daraus fann man Ihlieben, 
aß in dieſer Getreideart fis a 
der Preisbeſtimmung unſicher bleibt. Beim Roggen rechnet 
man damit, daß man vor einer baldigen Wiederau me der 
TACE Getreideſtützungsaktion ſteht. Damit dürfte die 
rückläufige e aufgehalten werden. Es wäre zu 
wünſchen, wenn der Staat zu höheren Preiſen aufkaufen würde, 
womit auch die übrigen Getreidearten einen Preisauftrieb er⸗ 
fahren dürften. Gerſte mußte ſich in der vergangenen Woche 
reisabſtriche rh laſſen. Der Grund dafür liegt in dem 
Nachlaſſen der portmöglichkeit auf Grund der alten Preiſe. 
Auch die inländiſchen Brauereien eigen fih wenig aufnahme 
fähig. — Hafer 155 ſchwaches Geſchäft. Die Nachfrage im 
Inlande blieb unbedeutend, lediglich für Exportzwecke iſt hier 
und da ein Poſten aus dem Markt genommen worden. 


Wir notieren am 28. November per 100 kg je nach Qualität 
und Lage der Station: Für Weizen 15.50 —16.50, Roggen 13—14, 
el 13.50—14.50, Sommergerſte 16—20 enf 44—48, 

iftorinerbfen 38—43, Folgererbſen 28—32, Widen 24—26, Pe- 
luſchken 24—26, Gelblupinen 14—12, Blaulupinen 10—11, Raps 
35—38, Blaumohn 36—40 zł. ` 


Weihnachts⸗Einkäufe von Textilwaren. Au das Jahr 1934 
an leine Beſſerung der LUA Verhältniſſe gebracht. 
ach wie vor hat der Landwirt unter den niedrigen Preiſen für 
ſeine Erzeugniſſe zu leiden und er muß bemüht bleiben, ſeine 
Ausgaben in Einklang mit ſeinen Einnahmen zu halten. Spar⸗ 
ſamkeit ift das Gebot der tunde, und das muß bei den Muss 


gaben für das Weihnachtsfeſt beachtet werden. 

Wir wollen Ihnen bei den Einkäufen von Weihnachtsgeſchen⸗ 
ten ſparen helfen und verweiſen Sie deswegen auf unſere Textil⸗ 
Abteilung. 

Sparſam wirtſchaften heißt Praktiſches und Nützliches ſchen⸗ 
ken. Ein warmes Kleidungsſtück für den Winter, neue Leib⸗ und 


zügli 


er je 

teilung bietet n die Gewähr dafür, d ren von 
eit, und die Preiſe vorteilhaft find. Es ijt ſeit 

vielen Jahren Tradition geworden, daß unſere Mitglieder zum 

großen Teil ihren Weihna tsbedarf in unſerer Textil⸗Abteflung 

kaufen Halten Sie es in dieſem Jahre auch ſo! 


Wir haben die Läger in allen Artikeln reichlich aufgefüllt, 
ſo daß wir allen Anſprüchen gerecht werden können. ; 


Die Preiſe find von uns ſchärſfſtens kalkuliert, um unſere 
Kundſchaft ſoweit wie irgend mögli entgegenzukommen. 


Um den Andrang, der erfahrungsgemäß in den letzten Wochen 
vor Weihnachten beſonders ſtark ijt, nach Möglichkeit zu verteilen, 
haben wir uns entſchloſſen, für alle Einkäufe, die von jetzt ab 
bis zum 15. Dezember d. Is. getätigt werden, trotz der ſchon 
niedrig kalkulierten Preiſe einen Extra⸗Rabatt von 5% zu ges 
währen. 

Wir haben Muſter⸗Kollektionen zuſammengeſtellt, die wir 
auf Wunſch verſenden. Es beſteht alſo die Möglichkeit, die Ein⸗ 
käufe auch ſchriftlich zu tätigen und die Koſten für ie Reiſe nach 
ar zu ſparen. Wir bitten in ſolchen Fällen, uns die benötigten 

toffe uſw. anzugeben. Wir machen dann gern ein ſchriftliches. 
bemuſtertes Angebot. > 


Marktbericht der Molterei:sentrale vom 28. November 1954 


Die Lage auf dem Buttermarkte iſt ſeit en letzten Markt⸗ 
bericht ziemlich unverändert geblieben. Die Produktion iſt klein 
aber der Konſum iſt auch ſchwach, und es gelingt gerade ſo, die 
angelieferte Butter unterzubringen. Irgend welche Ausſichten 
auf eine weſentliche Aenderung der Lage beſtehen nicht. i 

Es wurden in der Zeit vom 21. bis 28. November folgende 
Preiſe gezahlt: Poſen: Kleinverkauf 1,50, en gros 1,20 21 pro 
Pfund. Die übrigen Märkte brachten teilweiſe etwas mehr. 

Die Preiſe verſtehen ſich für Butter 1. Qualität. Butter 
2. Qualität iſt überhaupt nicht loszuwerden. 


poſener Wochenmarktbericht vom 28. November 1954. 
Auf dem Wochenmarkt zahlte man je na Qualität für 
das Pfund Tiſchbutter 1,40, Landbutter 1,20, Weißkäſe 25—30, 
Sahne das Viertelliter 30—35, Milch 20, Eier 1,60—1,80, Kalk⸗ 
eier 1,20. — Auf dem Gemüſemarkt zahlte man für Salat 10, 


Blumenkohl 20—40, Radieschen 10. Spinat 10. Kohlrabi OPES 


ſehbare Zeit die Situation bee 


> 830 


z Suppengrün, Schnittlauch, Dill 5, Wirſingkohl 15—30, Weißkohl! Schafe: gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 50—56, 
Ę Dona ben Randy en są Salat toy 10 a gut genährte 40—42. 

Mohrrüben 5—8, Kartoffeln 3—4, Salatkartoffeln 10, jaure Maſtſchweine: vollfleiſchige von 120—150 kg Lebendgewicht 
Gurken 5—10, Sauerkraut 15, roie Rüben 5—8, Zwiebeln 10, 02. 54, bolſleiſchige 9 10-120 er Lebendgewich 56-58, 
Knoblauch 5—10, Pilze 25, rein das Viertelpfund 70-80, vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 52—54, fleiſchige 


0 
Aepfel 20—40, Birnen 30—60, nen 50—70, Bananen 20 ; = S ) 
519 40 Zitronen 10-15, Kürbis 0, Preißelbeeren 80, Wein⸗ Bat von mehr als 80 kg 46—50, Sauen und ſpäte Kaftrate 


trauben 1,50, Backobſt 80, Backpflaumen 80—1,20. — Den Ge⸗ 


flügelhändlern zahlte man für Hühner 1,20—1,50, Rebhühner Tendenz: ſehr ruhig. 
70—80, Enten 100 50 Ging E Conte 80 1 0 
ajanen 1,50—1,70, Hajen 2,50—2,80, das Paar Tauben 80—1,20, U z 
ów 70—1,50. — Für Rindfleiſch zahlte man 60—75, Kalb⸗ Futterwert⸗Cabelle. s 
leije 45—90, Schweinefleiſch 55—90, Hammelfleiſch 70—80, Ge- (Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 
NETT 5 ü + 5— +, 
ha Da, F en ED, sj mg | fr deen acer kagge etat A der Prelo 


Fiſchmarkt wurden nachſtehende Preiſe erzielt: Schleie 1,20, entſprechend. 


Bleie 1,00, Karauſchen 1,00, Karpfen 1,20, Hechte 1,20, Weiß⸗ 
1 19 grüne Heringe 0,40, Enlfheringe 10—25, Räucherheringe 
0— , 


Gehalt an Breis in Zloty für 1 leg 


Futtermittel OR | sań | aeien inch 
I F Härte: 5 ; m 
Amtliche Notierungen der Poiener Getreidebörſe ber Ciwelß] Stäbe 1 55 M e 


wert 


vom 28. November 1934. 


wertes 


Getreide. Poſen, 28. November. Amtliche Notierungen für 


100 leg in Zkoty frei Station Pozuan. Kartoffeln 0,9 
Umſätze: Roggen 30 t 14.—. Noggenkleie 10,8 
E Weizenkleie 11,1 
Richtpreiſe: J. Wundklee .. . S0.00-100.00 | Herſtenkleie 6,7 
Roggen .. . 13.75—14.00 | Timothytlee 60 00—70.00 | cgojsfuttermebl......... B= 
Weizen . 16 25 16.75 Raygras . . 80.00—90.00 | Mais 66 
Braugerite .... 20.00—2050 | gabrittartojfeln pro ; Safe ae 102 
Einheitsgerſte ., 18.25 18.75 ES S=FF 9.132 Gerſte mitteln 6,1 
Sam meleci <. 16.70—17.25 GŁ loje 2.25.45 Roggen, mitte. 8,7 
OO RA: 15.00—15.25 | Weizenſtroh. gepr. 285-805 | Qupinen blan 23,8 
Roggenmehl 65% 19.25— 20.25 | Roggenjtroh, loſe 2.75-3.00 | Lupinen gelb ...». 30,6 
Weizenmehl 65% 25.00 25.50 Roggenſtroh, gepr. 3.20—8,60 Ackerbohnen 19,8 
Noggenklele . 10.00-10.75 | Haferſtroh. lofe. 300325] Erbſen (Futter 16,9 
Meigenkleie wittel) 9 75 — 10.26 Haferſtroh, gepr. 3.50.75 Seranela . ........ 13,8 


Weizenkleie, grob 10.50 1100 u loſe 1.95.45 Qeintumen*) 38/420 
Berſtenkleie . 11.50—12.00 | Gerſtenſtroh, gepr. 2.85—3.05 [ Rapskuchen⸗) 36/4001, . 
41.00 42.00 Heu, loſe 7.25 7.75 Sonnenblumenkuchen⸗ 
+ „ 48,00—46.00 | Heu, gepreßt 7.08 8.5 42 44 
46.00— 48.00 ° 1 0 loje... 8.25 8.75 Erdnußkuchen⸗) 55% . . 
23.00—25.00 8.75.— Baumwollfaatmehl geef 
39.004300 50 ſchälte Samen 50% — 71,2 
r 32.00 35.00 5 Kokoskuchen ] 27132, ⁶ 
Glee tot, roh. 120.00 140.00 | Sonnenblumen⸗ : Palmkernkuchen, nicht 
Klee, weiß 80.00 110.00 küchen 18.00 18.50 extrahiert 
Klee ſchwediſch 180.0020000 [ Sojaſchrot . 21.00 21.50 Sofabohnenkuchen 50% 
Klee, gelb, ohne s Blauer Mohn 40.00 43.00 gemahlen, nicht extrah. 
Schalen 70.00 80 00 Fiſchm hl i 


Stimmung: ruhig. Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: Miſchfutter: 
ff a e 
Weizenmehl 55, Roggenkleie 528, Weizenkleie 125, Raps 150, 30% Palmt⸗ eh SUR jl 
Biftoriaerbjen 15, blaue Lupinen 15, Fabrikkartoffeln 535 t. r A : ; 
E > I |. Der Stärkewert le 1 Des N i > 
ń ; och bewertet wie der in Polen gite Stärkewert in Der Kars 
e nt bon : toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 


Ai b 286 der 0 Se a un al Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 
Auftrieb: inder, weine, älber, Bee ; td 0 

6 daję zusammen 2595. Poznan, ten 28. November 1934  Spółdz. z ogr. odp. 
Rinder: Ochſen: vo 

4, jüngere Wollmarkt in Poſen. 

Am 13. November fand eine Wollmeſſe in ACH ſtatt, bie 
mit 197 Partien im Gewicht von 1045281 kg beſchickt wurde, 
Es wurden verkauft 136 Partien im Gewicht von 54 113% kg 
zum Preiſe von 138 790,72 zl. z 

Nach der Mefe wurden freihändig zu höheren aut als 
offeriert 12 Partien im Gewichte von 11297 kg verkauft. Auf 
u find 41 Partien im Gewichte von 34371% kg zurückge⸗ 

ieben. 


lgererbſen 


Anzahl der 
Partien 


25533 


urn nr rn e 
—ͤ— —ͥ * 
—·•·•õ- 269 


—ͤ—kl̃ ͤ —G.t!tn.. 333 


; ſchwar d SRN 


VIII. Abfälle ; A 
IX. gewaſchen 5. 
gewaſchrte 4.— 
— — Be — — 
*) ausnahmsweiſe zahlte man für 280 kg zu 3,35 zł ) ausnahmsweiſe zahlte man für 134 leg zu 3,85 zl, 


*) ausnahmsweiſe zahlte man für 930% kg zu 3,25 zł außerdem wurden für 6 Partien 8.26 6,40 zł erzielt. 


684 Partien im Gewicht von 52620 kg ſtammten aus ber 
Wojewodſchaft Poſen und 54 Partien im Gewicht von 30 79234 kg 
aus Pommerellen; die reſtlichen Partien ſtammten aus anderen 
Wojewodſchaften. 

Die Tendenz für die Wolle KA und A war nicht al 
für die Wolle AB hielt an und war für CZD ſtark. Im a 
gemeinen war die Wolle zu Wolle was auf Verſtaubung zurück⸗ 
zuführen iſt. Für feuchte Wolle (friſch geſchoren), ebenſo be⸗ 
RA und übermäßig verſtaubte wurden nur Preiſe unter dem 
Durchſchnitt erzielt. Stärkere Wollen erfreuten ko einer großen 
Nachfrage und erreichten höhere Preiſe als die Weltpreiſe. Gut 
ortierte Wolle (Ee, verpackte Wolle von SOC Wid- 
ern, % rlingsſchafen, Lämmern, Hammeln und Abfälle) er- 
reichte hö reiſe als nicht ſortierte. Für alle Wollgattungen 
und Wollſortimente wurden del der Meſſe bedeutend höhere 
Preiſe gezahlt als im Freihandel, wo man nur Preiſe von 1,50 

bis 2,60 21 erzielte. 

Fabrikanten haben 110 Partien im Gewicht von 40 64277 ke, 
und die Händler 26 Partien im Gewicht von 13471 kg aufgekauft. 
Der nächſte Wollmarkt für d am 18. Dezember 1934 ſtatt. 
K, Der Spediteur wird für die Abfuhr der Wolle von der 
Station nach dem Lagerraum künftighin 1,— zł für 100 kg ane 
ſtatt wie bisher 1,10 zł erheben. 
Aenderungen in den en e A 

Die Leitung der Wollmeſſe ſtützt ſich auf ie Beſchlüſſe des 
Ausführungskomitees für Wollmärkte und bittet um Einhaltung 
der nachfolgenden Wollieferungstermine: 

a) Die Anmeldungen müſſen wenigſtens 10 Tage vor der 
Wollmeſſe unter Angabe der ungefähren Wollmenge in Kg. 
erfolgen; für den Dezember⸗Wollmarkt bis ſpäteſtens 8. De⸗ 


ember. 
b) Die Wolle foll ſpäteſtens 5 Tage vor der Meſſe eingeſandt 
werden; für den nächſten Markt ſpäteſtens am 13. Dezember. 
e) Deklarationen mit einer Beſcheinigung des Gemeinde- oder 
des Gutsvorſtandes unter Angabe der Wollſorte in Kg. 
müſſen wenigſtens 2 Tage vor dem Wollmarkt eingeſandt 
CA für den nächſten Markt bis ſpäteſtens 16. De- 
zember. 
Werden obige Termine nicht l ſo iſt die Woll⸗ 
markt⸗Verwaltung nicht verpflichtet, die Wolle auf der Auktion 
auszuſtellen. 


Abſatzmöglichleiten für Baconſchweine im Jahre 1935 


Seit mehreren Wochen hat man einen ſtetigen Preisfall für 
ämtlihe Maſtſchweine beobachtet. Au leben unächſt mit 


2 


ere 


Rücksicht auf die angeſammelten Vorräte von Fleiſchprodukten 
AP ‚für eine Belerung der Gówcinepieije Gs | 
wenden ſich daher ſtändig Landwirte an die Landwirtſchaft⸗⸗ 


ni eh ten für eine Beſſerung der Sch 


kammer mit der Bitte um Zuweiſung eines Kontingentes auf 
Lieferung von Baconſchweinen. Da das den Baconfabriken zum 
phflichtweiſen Ankauf von Landwirten auf Grund von ſchriftlichen 
Verträgen zugewieſene Kontingent mit kleinen Ausnahmen 
(Baconfrabrit in Nakel und Grätz) bis zum Jahre 1934 durch 
größere und kleinere Landwirte völlig gedeckt wurde, können 
neue Anmeldungen nicht entgegengenommen werden. Denn Die 
Baconfrabriken können das at zugewiejene Kontingent nicht 
über en ide 5 5 
Gerüchtweiſe hört man, daß die engliſche Regierung das 
Aalen toe lene Kontingent im 1. Quartal 1905 um 10 bis 
15 Prozent verkleinern wird, ob zwar das Ausfuhrkontingent 
` vom Jahre 1932 ſchon auf 40 Prozent zurückgegangen iſt. Einzelne 
Fabriken werden daher ſchon jetzt viel zu wenig ausgenutzt, ſo 
— ᷑ ñ.—ñ — — — 


Poznań, ulica Wjazdowa 3 
FERNSPRECHER: 42 91 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 


Annahme 


831 


Landestenossenschafishank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością 
Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Drahtanschrift: Raiffeisen. 


Eigenes Vermögen rund 6.600.000. — Zł. 


von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung 
Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. R 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 
Verkauf von Registermark. 


960 das Weiterbeſtehen dieſer Betriebe gefährdet iſt. Eine Gr: 
höhung der Baconproduktion würde jih daher nur nachteilig auf 
die Abſatzmöglichkeiten und Preisgeſtaltung auswirken. Die 
Richtlinien für den Abſchluß folder Lieferungsverträge ſollen 
keinen nennenswerten Aenderungen unterliegen, ſo iſt ern e 
tigt, die bisherigen Lieferanten von Baconſchweinen, ſofern [ie 
geſunde Schweine 1. und 2. Qualität ANA haben, auch im 
kommenden Jahr zu berückſichtigen. Selbſtverſtändlich muß das 
Kontingent in dem Maße wie es den Baconfabriken gekürzt 
wird, auch den Landwirten verringert werden. ; 

m eigenen Intereſſe ſollte daher der Landwirt die Bacon⸗ 
produktion einſchränken und auf eine Beſſerung der Qualität 
bedacht fein. 


Preisgeftaltung für Baconſchweine. 
In der Zeit vom 19. bis 24. November haben ſich die 
Kontrattpreife für Baconſchweine nicht geändert. Die im freien 
andel von den Baconfabriken gezahlten Preiſe betrugen in der 
orwoche 42.— bis 46.— Zloty je 100 Kilogramm. Einige 
Baconfabriken haben den Landwirten etwas höhere Preiſe ge⸗ 
gabt als den Händlern, und zwar die Fabrik Grätz bis zu 48.— AL. 
en Händlern hingegen 42.— Ie In Nakel haben die Händ⸗ 
ler 44.— bis 50.— Sloty und die Landwirte 50.— bis 52— J!. 
je 100 Kilogramm erzielt. Die Anfuhr von weinen in die 
Baconfabriken von ſeiten der Landwirte hat ſich daher ſehr 
erhöht. 
preije für Daunen und Federn. 
Im Monat Oktober iſt ein weiterer Preisfall ka a M 
und gerijjene Federn eingetreten, der bei einzelnen Sorten? bis 
10% betrug. Hingegen waren die Preiſe für nicht geriſſene 


edern felt. Die Exportmöglichkeiten waren ſchlecht. 
i 15 RE und Federn im Großhandel 


Die Notierungen für 1 
betrugen je 1 Kilogramm loco Grenzſtation Seibersdorf oder 
Chorzów für : 
T. LI; II, 
Qualität Qualität Qualität 
Zloty Zloty Zloty 
Daunen 12.00 10.50 7.00 8.00 
Graue Daunen 9.50 8.00 5.00 6.00 
Weiße, geriſſene Federn 6.75— 7.00 5.00 —6.00 3.00 4.00 
nicht gerijjene, weiße 
edern A 5.00 — 
Federn von geſchlachteten 
Gänſen (nicht geriſſene 5.00 4.00 4.50 2.503.000 
Scheckige í pa 


edern ER 
GŁ gerifene): SAMCE 3.00—3.50 See 


preisſenkung und Ualiabſatz. EEE 
Der Verbrauch an Kaliſalzen und Kainit hat fih auf Kali 
umgerechnet im Vergleich zum AE um 22% erhöht, Kainit 
allein ijt um 30% geſtiegen. Auch der Umſatz für | wefeljauren. 
Kalidünger eure der gegen 34% ſchwefelſaures Kali und 
54% ſchwefelſaures igneſia und nur geringe Menge Chlor 
enthält, iſt ſehr weſentlich, und zwar um 68% geſtiegen. Dieſe 
beachtenswerte Preisen im Verbrauch der Kalidünger iſt vor 
allem auf die Preisſenkung zurückzuführen. Nach der Preisliſte 
für die Frühjahrſaiſon 1935 wurden die Preiſe für Kaliſalze im 
Vergleich zum November d. Is. um 102.— Zloty je Waggon er⸗ 
mäßigt und in der Zeit vom September 1932 bis zum Nopember 
1934 von 1 210.— Zloty auf 780.— Zloty leinſchließlich Fracht) 
alſo um rund 30% herabgeſetzt. z 


i Bydyoszez ul. Gdańska 16- 
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„190. Juchtviehauklion 


der (827 


Danziger Bewdodudjącjenichaft 6. 


am Donnerstag, dem 15. dezember 
1954, vormittags 9 Uhr 
n oe Huſarenkaſerne 1 
att. 


Auftrieb: 245 Tiere 


und zwar: 100 ſprungfähige Bullen, 70 hochkragende 
Kühe, 45 Hochiragende Järſen jowie 30 Eber des 
weißen Edelſchweins. 
Niedrige Preiſe. 50% Frachtermäßigung, 
śłoiy werden in Zahlung genommen. 
Keine Schwierigkeiten mehr im Bezug von Zuhtvieh aus Danzig. 
Einfuhrerlaubnis der Wojewodſchaft ſofort beantragen. 
Kataloge mit allen näheren Angaben verjendet an Sntereffenten 
die Danziger Herdͤbuchgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21. 


Die Generalverfammlung 


der unterzeichneten Genoſſenſchaft wird am Mittwoch, dem 
12. Dezember 1934, um 2 Uhr nachmittags im Saale des Dom 
Towarowy (Kaufhaus) in Janowiee ſtattfinden. 

i j Tagesordnung: 

Eröffnung und Wahl des Vorſitzenden. 

. Borlejung des Verbandsberichtes. 

. Berichteritattung des Vorſtandes und Aufſichtsrates über 
das Geſchäftsjahr 1933/34. ; 3 
Vorlegung und Annahme der Bilanz, Gewinn- und Verluſt⸗ 
rechnung für das Jahr 1933/34, Beſchlußfaſſung ſowie 


ko 
A 


= WWO 


Verkauf eines Haufes. ; 
„Anderung des 36 der Satzung 
Wahl von Aufjichtsratsmitgliedern. TR 
. Beftatigung des Voranſchlages für das Jahr 1934/85,- 
"9. Auträge ohne Beſchlußfaſſung. ; 
Die Jahresrechnung für das Geſchäftsjahr 1953/84 liegt im 
Geſchäftslokal zur Einſicht aus. 
Janowiee, den 27. November 1934. 

5 Suſzarnia Ziemniakow 
Spółdzielnia zapiſang z ograniczoną odpowiedzialnoscia 
j ; w Janowen. : 
Der Aufſichtsrat: T. Lipo wie z, Vorſitzender. 


Am Montag, dem 10, Dezember 1934, abends um 8 Uhr findet 
im Schloßreſtaurant in Rybnik, ul. Miynita, eine außerordentliche 
S Mitgliederverſammlung 

der Spółdzielcy Bank Procederowy, Gewerbebank z ogr. odpo w. 
w Rybniku ſtatt, zu der ich alle Mitglieder höflichſt einlade, ~ 

A . Tagesordnung: 

I. Genehmigung der beſtehenden Kredite und Feſtſetzung von 
2 2 Artikel 36, Abſatz 2 des Genoſſenſchafts⸗ 
geſetzes. 

2. Erſatzwahl zum Aufſichtsrat. : 

Rybnik, den 27. November 1934, 

Der Vorſitzende des Aufſichtsrates. 
Franz Glu mb. 


o 00 AOS 


z > Einladung 
der Katowickie Tow. Bankowe, Kattowitzer Vereinsbank, 
Bank ſpöldz. z o. o. in Katowice, zur 


außerordentlichen Mitgliederverſammlung 


Hotel Europejſki, ul. Marjgeka 15. 
Bi, Tagesordnung: 
1. Belanntgabe des Berichts über die im Jahre 1934 erfolgte 
geſetzliche Reviſion. 
2. Genehmigung der beſtehenden Kredite und Feſtſetzung von 
emen gem. Art. 36, Abſ. 2 des Genoſſenſchafts⸗ 
geſetzes. 
Katowice, den 28. November 1934. i 
Der Vorſitzende des Aufſichtsrates, 
Dr. Max Reichel. [830 


1000 Str. Netzewieſenheu, 


erſten und zweiten Schnitt, in der Scheune lagernd, verkauft. 
Landwirtſchaftliche Cin- und Verkaufsgenoſſenſchaft. 
Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnoscig. 
Szamoein. 


Erteilung der Entlaſtung dem Vorſtande und Aufſichtsrate. 


am Mittwoch, dem 19. Dezember 1934, abends 8 Uhr im Saal des 


Einladung 


der Hausbeſitzerbank, Bank Spoldzielczy 3 ograniczong odpowie 
dzialnoscig Siemianowice ST. ; 

zur außerordentlichen Mitgliederverſammlung 8 

am 21. Dezember 1984, nachm. 5 Uhr (17) 

im Reſtaurant Kozdon, Siemianowice, ul. Sienkiewicza 10/11, 
Tagesordnung: 3 

1. Bekanntgabe des Berichtes über die im Jahre 1984 erfolgte 
geſetzliche Reviſion. = 

2. Genehmigung der beſtehenden Kredite und AE, bo 
Kreditgrenzen gemäß Art. 36, Abſ. 2 des Genoſſenſchafts⸗ 
geſetzes. ; z 
Siemianowice, den 13. November 1934. Pr 
Der Vorſitzende des Aufſichtsrats 

Rudolf Gogolla. (79 

—— — Z Z ZE U 


Bilanz am 30. Juni 1933. 


Aktiva: zł 
Taſſenbeſtan?g?z?zd ROP RE « 54.60 
Wertpapiere . 700.— 
Laufende Rechnung 80.70 
Beteiligungen Ea NA TEX War UE ASTI 500.— 
Maſchinen, Geräte 7 394.98 
BEM ORA 8a E OCENE WE 914.50 

RER Paſſiva: zł 9 644.78 
Geſchäftsguthaben 1 431.50 
Reſerve fond 2 318.09 
Betriebsriidlage „ . . . . . 1 517.25 
Schuld a. d. Landesgen.⸗Bank 621.80 
Laufende Rechnung 71.16 s 
Rückſtändige Steuern 10.— 
Amortiſationsfon dss 3574.98 9 644.78 
Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsjahres: 
11. Zugang: —. Abgang: —. Zahl 


x gang: der Mitglieder 
am Ende des Geſchäftsfahres: 11. (803 
Saatreinigungsgenoſſenſchaft 
Spółdzielnia z nieograniczoną odpowiedziałnością 
Í Tarnowo Podgórne. 
Peilert. 


; Mühlinghaus. Fengler, 


Deutſche Genoſſenſchaftsbank in Poln Oberſchleſien, ca. 1 Mill 
Bilanzſumme, ſucht einen B E A MTE N sm 
nicht unter 30 Jahren, der bei zufriedenſtellenden Leiſtungen zun 
Vorſtandsmitglied und ſpäter als Leiter der Bank gewählt zu werden 
Ausſicht hat. Bedingungen: Polniſche Staatsangehörigkeit, beſte 
Kenntniſſe im Bankweſen, Erfahrungen im Gerichtsverkehr, tadel⸗ 
loſer Ruf, der polniſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig 
Bewerbungen mit Beifügung des Lebenslaufes, Beugnisabichriften, 
Lichtbild und Angabe der Gehaltsanſprüche unter 801 an di 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Landwirt 


29 Jahre alt, ledig, evangel 
zur Zeit Lehrer in einer land 


Die Außerung, die ich bon 
Hermann Röſener, Gowarze wo, 
als Vorſitzenden geſagt habe, 
nehme ich als Unwahrheit zu⸗ 


rück. 5 A 
Ackerbauschule mit mehrjähr, 
W. Funke. Praxis, sucht Sele als 
selbständiger Beamter. Zu 
schriften unter 786 an die 
Ogłoszenie Geschst. dieses Blattes. 
3, RZSp:J. 5 


W  tusądowym rejestrze 
spółdzielczym wpisano pod 
nr. 7 przy firmie „Spar- und 
Darlehnskasse“, spółdzielni z 
nieograniczoną odpowiedzial- 
nością w Rogowie co naste- 
puje: Emil Düsterhöft z La- 
zisk, Wilhelm Weisbrod z Ro- 
gówka, Wilhelm Düsterhöft 
i Henryk Weber z Izdebna 
z zarządu wystąpili, 


Uchwałą walnego zgroma- 
dzenia z dnia 16 kwietnia 
1934r, wybrano do zarządu 
Ottona Pfeiffera, rolnika w 
Rogówku, 


Uchwałą Rady Nadzorczej 
z dnia 23 czerwca 1934r. wy- 
brano do zarządu Ottona 
Diisterhófta, rolnika w Cze- 
wujewie, 


Żnin, dnia 22, 11. 1934r. 
Sad Grodzki. [802 


CONCORDIA z: 


£ Poznań, e 
ulica Zwierzyniecka 6 
== Telefon 6105 und 6275 = 


POP 


Familien-Drucksaohen 
Landw. Formulare 138 
Sämtliche Bücher 
Geschäfts-Druoksachen 


XS 
ŻE Se m 
TEEN 


Alexander Maennel 
Nowy = Fomyśl-W. 10. 
fabriziert alle Sorten 


Drahtge flehte 


Liste frei! (732 


Obwieszczenia. 
N. Sp. 22a. 
W rejestrze spółdzielni tut. 
Sądu pod nr. 22a odnośnie do 
dzielni „Spar- und Dar- 
ehms kasse, Spółdz. z nieogr. 
odp. wpisano w dniu 18 wrze- 
nia 1934r., że uchwałą Wal- 


'$ 5 statutu w ten sposób, że 
zamiast skreslonego 


nie conajmniej dziesięć 


R. 
d Grodzki w Bydgoszczy. 


tejszego Sądu pod nr. 51 wpi- 
samo odnośnie Spółdzielni 
„Spar- und Darlehnskasse *, 
spółdzielnia zapisana z nie- 


"Rady Nadzorczej 2 dnia 
+72 lipca 1933 w miejsce ustę- 
ującego członka zarządu 
wstawa Bluma 
Henryka Röslera, rolnika z 

Kruszyna. 
Bydgoszcz, 10. 4. 1934r. 
Sąd Grodzki. 


W tutejszym rejestrze spół- 
- dzielni pod nr. 165 przy firmie 
„Konsum“, 


OSZCZ, 
wietnia 1934r., że z zarządu 
ustąpił Ludwik Albrecht a na 
jego miejsce został wybrany 
©skar Kosch, kupiec z For- 
domu. Sąd Grodzki. 794 


W sprawie upadłościowej 
nad majątkiem „Spar- und 
Darlehnskasse“, Spółdzielni 
z mieogr. odpowiedzialnością w 


zatwierdzony 


19331. został 
dnia 


obrachunek dopłat z 


Gegründet 1831. 


J- 


aego Zgromadzenia z dnia 
8 kwietnia 1933 zmieniono | 
i Bydgoszczy zapisano w dniu 
zdania] 18 października 
ierwszego umieszczono: Za 
ndział wpłacić należy kwartal- 
zło- 
[800 


. . GZK TRA PEEK! UNE 
Do rejestru Spółdzielni tu- 


ograniczoną odpowiedzialno- | 
ścią w Kruszynie, że uchwałą 


wybrano 


* firmy na „Postep“, Spöldziel- 


Spółdzielnia z 
ograniczoną odpowiedzialno-f‘ 
ścią w Fordonie, pow. -Byd- 

wpisano w dniu 10. 


'Wysogotówku w dniu 8. 10. 


| des Landbundes Weichselgau, des 
in Westpolen und an 


= 


23 czerwca 1933r. uchwałą 
niżej podpisanego Sądu po 
przeprowadzeniu rozprawy w 
dniu 8. 10. 1934r. wobec 
czego w myśl art. 99 ustawy 
z dnia 29. 10. 1920r. o spół- 
dzielniach wzywa się członków 
Spar-jund Darlehnskasse, spół- 
dzielni z nieograniczoną odpo- 
wiedziałnością w Wysogotów- 
ku, by w ciągu dni 14 od dnia 

ogłoszenia uiścili dopłaty. 
Jarocin, dnia 13. 11. 1934r. 
Sąd Grodzki, 799 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pod nr. 129 przy firmie 
„Postęp“, Spółdzielnia z ogra- 
niczoną odpowiedzialnością w 


1934r., że 
uchwałami walnego zgroma- 
dzenia z dnia 26 maja 1934 
oraz 7 lipca 1934 rozwiązano 
spółdzielnię. Likwidatorami 
zostali wybrani Robert Be- 
rendt z Pawłówka, powiat 
Bydgoszcz i Hugon Feier z 
Bydgoszczy, ul. Gdańska 130. 


Do likwidacji mają zastoso- 


wanie przepisy ustawy o spół- 
dzielniach. 
Sąd Grodzki. 792 
W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pod nr, 129 przy firmie 
„Dwór Szwajcarski“, Spółdz. 
z ogr. odp. w Bydgoszczy 
wpisano w dniu 13 sierpnia 


1934 r., że uchwałą Walnego 


Zebrania z dnia 21 kwietnia 
1934r. zmieniono brzmienie 


nia z ograniczoną odpowie- 
dzialnością w Bydgoszczy. 
8 EZ 


d Grodzki. 


p. 23. 


W. tusgdowym rejestrze 


spółdzielczym przy spółdzielni 


„Molkereigenossenschaft, Mle- 
czarnia. spółdzielcza z ogra- 


niczoną odpowiedzialnosciq w | 
Rogowie“, wpisano co nastę- f 
| zmieniono $ 45 statutu, 


puje: Otton Pfeiffer z Zarządu 
wystąpił, Uchwałą walnego 
zgromadzenia z dnia 16 kwiet- 
nia 1934 r. wybrano Maksy- 
miljana Koertha do Zarządu. 
Maksymiljan Koerth z zarzą- 


'du wystąpił, Uchwałą walne- 


go zgromadzenia z dnia 


Garantiefonds Ende 1933: L. 1.689.502.032 


29 kwietnia 1934 r. wybrane 
do Zarządu Ryszarda Weide- 


manna. 
Żnin, dnia 19 kwietnia 1934. 
Sąd Grodzki. [790 


CCC OR AAI EUER UEP TIEREN METER NIE 
W tutejszym rejestrze spöl- 
dzielczym pod nr. 129 prz 
firmie „Dwór Szwajcarski“, 
spółdzielnia z ograniczoną od- 
powiedzialnością w  Bydgo- 
szczy  wpisanó w _dniu 
10. kwietnia 1934 r., ze Fried- 
rich Aswald ustąpił z zarządu, 
ą na jego miejsce został wy- 
brany Otto Sakriss, mistrz 
piekarski z Bydgoszczy, 
Sąd Grodzki. [791 


R. Sp. 5. 
W tutejszym rejestrze spół- 


| dzielczym pod 1. 5 przy Spół- 


dzielni „Spar- und Darlehns- 
kasse, Spółdzielnia z odpow. 
nieogr. w Pobiedziskach, wpi- 
sano następujące zmiany: 
I. Dnia 27. grudnia 1929r.: 
1. Wysokość udziału pod- 
wyższono na 200, — zł uchwałą 
Walnego Zgromadzenia z dnia 
27 sierpnia 1928 przez zmianę 


| $ 37 statutu. 


2. W miejsce Artura Hensła 
obrano uchwałą Rady Nad- 


| zorczej z dnia 29. czerwca 


1925 Adolfa Ortla z Pobie- 
dzisk oraz uzupełniona Za- 
rząd przez wybór Herberta 
Behnkego z Podarzewa. 

3. Uchwałą Walnego Zgro- 
madzenia z dnia 9 lipca 1927 
abrano w miejsce Adolfa 
Ortla, Waldemara Koertha z 


| Pobiedzisk. 


4, Uchwałą Walnego Zgro- 


| madzenia z dnia 27 sierpnia 


1929 obrano członkiem Za- 


' rządu w miejsce Alberta Stein- 


kego, Gustawa Lengerta z 


| Łagiewnik. 


5. Uchwałą Walnego Zgro- 
madzenia z dnia 9 lipca 1927 


TI. Dnia 26 kwietnia 1930: 

Przedmiotem przedsiebior- 
stwa Spółdzielni jest: 

ja) udzielanie kredytów 
członkom w formie dyskonta 
weksli, pożyczek skrypto- 
wych oraz rachunków bieżą- 


Alleinige Vertragsgesellschaft 
der 


Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschait 


Verbandes deutscher Genossenschaften in Polen, des Verbandes landw. Genossenschaften 
derer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handet und Gewerbe 


für 


|| Feuer-, Lebens- Haftpflicht, Untelt-,Einbruchtiebstahl-, Transport- u. Valoren-Versicherung 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Silieele Farnar, ut. amtaka 1: Tel. 18-08, 


Welage-Versicherungsschutz, Poznań, ul. Piekary 16/17, die Bezirksgeschäftsstellen der Welage, Securitas 


Sp. z o. o., Poznań, Wiazdowa 3 und die Platzvertreter der „Generali“, 


członkom do użytku. 


cych i pożyczek, zabezpie- 
czonych; bądź  hipoteeznie, 
bądź przez poręczenie, bądź 
zastawem papierów warto- 
ściowych, wymienionych w 
pkt, e) niniejszego artykulu, 

b) redyskonto wekshi, 

c) przyjmowanie wkładów 
pieniężnych za wydawaniem 
książeczek oszczędnościowych 
imiennych, 

d) wydawanie przekazów, 
czeków i akredytyw oraz do- 
konywanie wypłat i wpłat w 
granicach Państwa, 

e) kupno * sprzedaż na ra- 
chunek własny oraz na ra- 
chunek osób trzecich papie- 
rów procentowych, państwo- 
wych i samorządowych listów 
zastawnych, akcyj central g0- 
spodarczychi przedsiębiorstw, 
organizowanych przez Spół- 
dzielnie, ich Związki lub den- 
trale gospodarcze oraz akcyj 
Banku Polskiego, 

f) odbiór wpłat na rachunek 
osób trzecich, inkaso weksli 
i dokumentów, 

g) przyjmowanie subskryp- 
cyj na pożyczki państwowa 
i komunalne oraz na akcje 
przedsiębiorstw, _ © których 
mowa w pkt. e) niniejszego ar- 
tykułu, 

h) przyjmowanie do depo- 
zytu papierów wartościowych 
i innych walorów oraz wynaj- 
mowanie kasetek zabezpie- 
czonych. 

2. Zakup i sprzedaż produk 
tów rolniczych. 

3. Zakup i sprzedaż arty- 
kułów, potrzebnych w gospo» 
darstwie rolnem i domowem, 
4. Nabywanie maszyn i in- 
nych narzędzi przedsiębior< 
stwa rolnego i odstąpienie ich 


Uchwałą Walnego Zgroma- 
dzenia z dnia 9 września 1929 
zmieniono $$ 2, 40 i 45, z 

III. Dnia 16 marca 1933: =. 

W miejsce ustępującego 2 5 
Zarządu Teofila Kroschla wy- 
brano uchwałą Walnego Zgro- 
madzenia z dnia 18 listopada 
1932 Richarda Meyera z Bo» 
rowa, 5 [796 
Sąd Grodzki w Pobiedziskach 


WŁOSKA SPÓŁKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJESCIE“ 


|ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 4 


Ihre Weihnachts-Einkäufe 


mmmmmhmmmhmmmhhmmmhmmmmmmmmmmmmmmmmm 
erledigen Sie gut und preiswert in unseren Abteilungen für! 


Textilw an 
. Radio und > 
Elektrotechnik. 


Vorführung von Ka nparaten. Lautsprechern in reicher Auswahl. 


Kartofieldiimpier der Grösse, 
Dampierzeuger nebst Dampftässern, eigener Fabrikation, 


Rübenschneider, neuestes Modell mit Messertrommel, eigener Fa- 
brikation. Alte System zu herabgesetzten Preisen! 


Schrotmühlen, und in- bien Zustande, in 
grosser Auswahl, 


loom, een „Treibriemen. > | 
Maschinen- Ion 
Zur Forderung - 


von „Milch und Mast: : 
haben wir hocheiweisshaltige Kraftfuttermittel | 
preiswert für prompt und für spätere Termine abzugeben, 


- Beifutter in der 
un Rübenblattzeit 


` Buchenholzkohle gemahlen 


am Lager. =. 


a 
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